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Ehrenvolles Ende des 


Zersplittertes Sprungbrett 


Auwirkungen des Heldenkampfes in Tunesien 
Von Dr. Kurt Pfeiffer 


Es war vorellig von den Engländern und 
Noıdamerikanern, den jetzt zu Ende gegango- 
nen Kampf um Tunesien als die entscheidende 
Schlacht um Europa in die Welt hinauszupo- 
saunen, Der Kampf, der zwei Jahre auf nord- 
ikanischem Boden ausgetragen und von den 
deutsch-italienischen Truppen mit einem Hel. 
denmut ohnegleichen. gegen eine vielfacl 

durchgesiänden wurde, war ein 
Kampf im Vorfeld. An den eigentlichen 
Kampiblock Europa sind die Engländer und 
Amerikaner nicht herangekommen. Es ist 
ihnen nicht gelungen, 'die europäische Süd- 
front zu durchstoßen. Tunesien war Vorfeld 
des Kampf- und Verteidigungsblocks Europa 
wie im Norden die Ostsee und, Skandinayien, 
Englands Ziel war es, in beide Vorfelder der 
Kernfestung Europa einzudringen. Skandina- 
vien sollte schon im April 1940 durch ein 
Überraschendes Landungsmandöver erobert wer- 
den. Der deutsche Gegenschlag im Norden 
verhinderte diese Absicht, Im Mittelmeer- 
zaum und in Nordwestafrika glaubten Englän- 
der und Nordamerikaner, das Vorfeld mit 
ihrer Materjalwalze überhaupt überfahren und 
sofort in die Kernfestung Europa eindringen 
zu können. Es war ihr Verhängnis, daB das 
englisch-amerlkanische Expeditionskorps schon 
im Vorfeld zur Schlacht gestellt wurde und 
daß das deutsch.itallenische Afrikakorps in 


> ‚sechs Monaten das afrikanische Sprungbrett 


‚der Briten und Yankees.nach Europa zersplit- 
torte und für weltere Unternehmungen un- 
brauchbar‘machte. Die sechs Monate verzwei- 
felten Ringens einer deutsch-ltallenischen Min- 
derheit gegen eine vielfache englisch-amerl- 
kenische Ubermacht waren nicht umsonst., Das 
Sprungbrett. Nordwestafrika federt nicht mehr 
enug, um die Briten und Nordamerikaner zum 
ühnen Sprung nach Italien in einem Schwung 
ausholen zu lassen, Denn zwischen Afrika 
und Italien ‚liegt als natürliche Schutzzone 
der Graben des Mittelmeers; Sechs Monate 
hinhaltenden Widerstandes des deutsch-italie- 
nischen ‘ Afrikakorps in Tunesien haben der 
Achse Zeit gelassen, um aufdem langgestreck- 
ten Bogen von der südfranzösischen Küste bis 
in die Gegend von Kleinasien auf den Insel- 
sperrschranken, von Korsika über Sardinien— 
Sizilien und Kreta zu den AÄgälschen Inseln 
und zum Dodekanes eine tiefgestaffelte Ver- 
teidigunskette von Forts aufzubauen, die ne- 
ben dem Graben des Mittelmeers den Haupt- 
block Kontinentaleuropas sichern, Auf diesem 
Hauptblock aber stehen die Armeen, Flotten 
und Luftgeschwader der Achsenmächte und 
ihrer Verbündeten, verankert Im Zentrum Ita- 
lien und gestützt auf die: Außenstellungen 
Südfrankreichs im Westen und Griechenland» 
Balkanhalbinsel im Osten. Der Kampf im Vor- 
feld Tunesien, so schwer er auch für d 
deütsch-Itallenische Afrikakorps gewesen 
mag, hat das tiefgegliederts Verteidigungssy- 
stem der ‚Achse übe; Mittelmeer, Inselfort- 
ketto und Europawall nicht erschüttem kön- 
nen, Von einer Zweiten Front könnten Eng- 
land und Nordamerika erst dann reden, wenn 
os ‚Ihnen an irgendeiner Stelle gelungen 
wäre, die Südflanke Europas aufzubrechen und 
In den Kom Kontinentaleuropas' einzudringen, 
Aber sie waren in zwei Jahren Kampf um 
Nordafrika trotz vielfacher Ubermacht mora- 
isch und kämpferisch dio Unteriegenen. 
England hat sich die Ratwioklungsandere 
gedacht, Als sich die Briten nach dem Zu- 
sammenbruch Frankreichs, nach dem Scheitern 
ihrer Balkanpläne und nach den schweren 
Niederlagen ihrer bolschewistischen Spießge- 
sellen entschlossen, ihre Machtstellung im 
Mittelmeer zu ‘verstärken und Nordafrika zur 
Ausgangsbasis für’ die Errichtung einer zwei- 
ten Pront gegen Europa zu machen, gingen 
sie, besonders nach dam Kriegseintritt der 
USA., davon aus, daß die afrikanische Küste 
Weit ablag vom Kern der europäischen Haupt- 
macht, der britischen Kriegsführung also welt- 
‚olende Strategie gestatle,, Die geringe 
Bre'te des afrikanischen Küsienstieifens schal- 
tete die Gefahr eines Zusammenstoßes der bri- 
tisch-nordamerikanischen Streitkräfte mit der 
deutsch-italienischen Hauptmacht aus. So 
konnte das britische Stützpunktsystem auf der 
Linie Italien-Libyen mit dem Angelpunkt Malta 
ser eingesetzt werden und so vermochte 
Man, die militärisch gut durchorganisierten 
Gebiete Agypiens und des Sudans als Aus- 
Rangspunkt für Landoparatlonen und als Sta- 
Delplatz einer großangelegten - britisch-nord- 
Amerikanischen Offensive gegen das deutsch- 
Mallenische Afrikakorps auszubauen, Dem 


Heldenringens in Tunesien , Ein Ruhmesblatt der Kriegsgeschichte 


Aus dem Führerhauptquartier, 13, Ma) 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Der Heldenkampf der deutschen und italienischen Afrika-Verbände hat heute sein ehren- 


volles Ende gefunden. Die letzten in der Umgebung von Tun! 


fechtenden Widerstandsgrup- 


pen, seit Tagen ohne Wasser und Verpflegung, mußten nach Verschuß Ihrer gesamten Muni- 
tion den Kamp! einstellen. Sie sind schließlich dem Mangel an Nachschub erlegen, nicht dem 
Ansturm des Feindes, der die Uherlegenheit unserer Waffen auch auf diesem Kriegsschau- 


platz oft genug hat anerkennen miissen, Die Afrikakämpfer Deutschlands und It 


haben 


trotzdem die Ihnen gestellte Aufgabe in vollem Umfange erfüllt, Durch Ihren Widerstand, der 
dem Feind in monatelangem, erbittertem Ringen jeden Fußbreit Boden streitig machte, fes- 
selten sie in Nordafrika stärkste Kräfte den Gegners und brachten ihm schwerste Menschen- 
und Materlalverluste bei. Die damit erreichte Entlastung an anderen Fronten und die gewon- 
heno Zelt kamen der Führung der Achsenmächte in höchstem Maße zugute. 

Der Führer hat dem Generalobersten von Arnim, der die deutsch-Itallenischen Truppen in 


Nordafrika seit einiger Zeit befehligte, am 10.5, folgenden Funkspruch g 
Ihren heldenmütig kämpfenden Truppen, die In 
schen Kameraden jeden Fußbreit des afrikanischen Bodens verteidigen, sprechi 
Mit Bewunderung verfolgt mit mir das ganze deutsche Volk 


und höchste Anerkennung aus. 


den Heldenkampf seiner Soldaten in Tunesien. Für den Gesamteriolg des Krieges Ist er von 


höchstem Wert gewesen. 


Der letzte Einsatz und die Haltung Ihrer Truppen werden eln 


Vorbild für. die gesamte Wehrmacht des: Großdeutschen Reiches sein und als ein besonderes 
Ruhmesblatt der deutschen Kriegsgeschichte gelten. 


gez, Adolf Hitler“, 


Ferner sandte der Duce am 11. 5. Generalobersten von Arnim folgendes Funktelegramm: 
„Ich verfolge mit Bewunderung und Stolz, ‘was die Truppen der Heeresgruppe Afrika mit 
fester Entschlossenhelt und ungebeugter Tapferkeit gegen die zahlenmäßige Ubermacht des 
Feindes vollbringen. Die Geschichte wird diesen heroischen Taten ihre Anerkennung zollen. 


Ich begrüße in den Führern und Soldaten der Heeresgruppe Alrika 


keitsausdruck der Achsenvölker, 


den schönsten Tapfer- 
jez. Mussolini“, 


gi 
Das zweieinhalb Jahre andauernde heldische Ringen unserer Afrika-Streitkräfte, deren Ge- 
samtleistung einer besonderen Würdigung vorbehalten bleibt, wird stets eines der atolzester 
und ruhmreichsten Kapitel in der soldatischen Geschichte des deutschen Volkes sein, 


Italiens kämpferischer Geist nicht zu erschüttern 


"Eine Unterredung mit Boischafter Alfieri I Bedingungsloses Treueverhältnis zwischen Führer und Duce 


Berlin, 13. Mal 

Um das italienische, Voik wirklich kennen 
zu lernen und damit richtig beurtellen zu kön- 
nen, muß man es In den entscheidenden Stun- 
den seiner Geschichte erleben, Das ist der Ein- 
druck eines Gesprächs eines Vertreters des 
Deutschen Nachtichtenbüros mit Botschafter 
Dino: Alfieri: kurz nach dessen Rückkehr aus 
Rom, wo Alfieri als Mitglied des großen faschi- 
stischen Rates an dem Appell der Politischen 
Leiter vor dem neuen Parteisekretär, Minister 
Scorza, im Theatro Adriano teilgenommen 
hätte ünd Zeuge der denkwürdigen Kundgebung 
des italienischen Volkes vor dem Duce auf der 
Piazza Venezia gewesen ’war, 

Beide Ereignisse, deren Bedeutung unter den 
gegenwärtigen Umständen man vielleicht erst 
später einmal voll begreifen wird, standen im 
einem unmittelbaren, 'wenn auch vorher nicht 
beabsichtigten Zusammenhang, durch den sich 
Geist und Wille bezeugte, mit denen heute Italien 
in Führung und Gefolgschaft den Ereignissen 
gegenübersteht, Botschafter Alfieri zeigte sich 
tief beeindruckt von,.dem harten Wirklichkeite+ 
sinn, mit dem im Teatro Adriano alle anwesan- 
den Politischen Leiter, Mitglieder der Regierung 
und ‚die Faschisten der alten Garde die von 
Minister Scorza vorgetragenen Forderungen der 
Stunde aufnahmen, ebenso aber auci. von dem 


britischenDruck vom Osten her entsprach 
der nordamerikanische von Westafrika 
aus, wo die Yankees nach der Landung ‚großer 
Truppenmassen Stützpunkte, Flugplätze und 
Materlallager eingerichtet hatten und unter 
geschickter Ausnutzung der Rivalenkämpfe 
der von Vichy abgefallenen französichen Ge- 
nerale auch einen großen Tell der militāri- 
schen Kraft der französischen Besitzungen in 
den Kampf einstellen konnten. Für die Briten 
und Nordamerikaner stand also von vornherein 
auf der riesigen Entfernung von Agypten bis 
Fıanzösisch-Westäftika eine "breite kontinen: 
tale Basis für einen Angriff gegen die in 
Alrika liegenden Achsentruppen zur, Verfü 
gung, 

Es war ein Rechenfehler der Briten, daß 
slo. das Vorhandensein dieser Basis überschätz- 
ten und mit dem Augenblick, als sich das 
deutsch-italienische Afrikakorps vom Nildelta 
her bis nach Tunesien durchgekämpft hatte, 
die Stunde ihres Sprunges von Afrika nach 
Europa gekommen glaubten, Diesen Sprung 
innerhalb weniger Tage vorzubereiten, war 
das, Ziel der Endschlacht in Tune- 
sien, die am 21. März von den Engländern 
und ‘-Nordamerikanem eröffnet wurde, Der 
Sprung. auf den ersten Hieb glückte nicht, Es 
vergingen wieder vier Wochen, bis die achte 
britische Armee am Morgen des 20. April 
ihren Großangriff gegen den deutsch-italieni- 
schen Abwehrgürtel im nordtunssischen Raum 
rollen ließ, Die Härte der deutsch-italieni- 
schen Verteidigung stumpfts die Stoßkraft der 


im spontanen Kundgebungen zum: “Ausdruck 
kommenden Vertrauen des Volkes zu sel- 
ne. führenden Männern, als diese sich vor dem 
‚Teatro Adriano zu einem Zuge formierten, um 
nach der Piazza Venezia zu marschieren, Die 
Kundgebung vor dem Duce, an der, obwohl es 
nicht möglich war, sie vorher zu organisieren, 
mindestens 300.000 Menschen teilnahmen und 
deren Geist durch die Worte Mussolinis „Wir 
werden nach Afrika zurückkehren" gekenn- 
zeichnet war, bezeichnete Botschafter Altieri 
als gewaltigate Demonstrati on alles 
dessen, was den Italiener heute In seinen. Emp- 
findungen wie in seinen Uberlegungen bewegt. 


Das italienische Volk erkennt, so betonte 
‘Alfieri, in solchen Augenblicken ernster Ent- 
scheidungen Im Duce die Personifizierung sei- 
nes eigenen Wesens, Mitglied und Haupt einer 
einzigen Familie in Zeiten der Bedrohung und 
harter Entschlüsse, Der Jubel, der an diesem 
Tage immer wieder zum Duce emporbrauste, 
sobald er erschien, ‘klang, so sagte der Bot- 
schafter, jedesmal wie ein Schwur. In solchen 
Augenblicken, betonte Alleri) kommt aber 
auch im italienischen Volk der revolutionäre 
Geist des Faschismus so elementar wieder 


zum Durchbruch, wie dies in ähnlichen ent- 
scheldungsvollen Tagen in Deutschland der 
Fall ist — es wird die historisch entscheidende 


mit großer “Artillerlemasse und’ gründlicher 
Tauer orhara koiy vorgetragenen Infanterie- 
und Panzerangriflo der Briten und Amerika- 
ner ab, Vielleicht hat diese Tatsache den 
Oberkommandierenden der 8. britischen Armee, 
Montgomery, veranlaßt, seine Kräfte nach 
Westen zu verschieben und sie zusammen mit 
der 5, amerikanischen und 1, britischen Armee 
zum Durchbruch auf das: Meer zusammenzu- 
ballen. Als am 23. April auf einer Breite von 
150 km die britischen, nordamerikanischen 
und farbigen Divisionen Montgomerys, An- 
dersons, Paltons und Girauds zum Angrift 
nach Osten äntralen, bedeutete das die Bewe- 
gung der gesamten feindlichen 'Wostfront, 
Drei Tage lang stürmte der Gegner von Wea- 
ston her gegen die deutsch.itallenischen Stel- 
lungen an, bohrten sich seine Hauptkräfte, 
vor allem seine Panzer, in die Flußtäler, Drei 
Tage lang rannten marokkan'sch-britische Ge- 
birgstruppen gegen die Höhenstellungen der 
Achsentruppen an ‚und versuchten, sie zu 
durchbrechen, Drei Tage lang trommelte das 
Feuer feindlicher Geschütze gegen die deutsch- 
italienischen Linien, schoben sich Panzerkeile 
der Briten und Amerikaner in die deutsch- 
italienischen Stellungen. Die deutsch-Italieni- 
sche Verteidigung hielt stand. "Sie wich auch 
nicht, als ‚der Gegner ‘mit amerikanischen 
Panzern bei Medjez'el Bab in Richtung Nord- 
ost entlang der Straße nach Tunis den Haupt- 
panzetstoß führte. So unterblieb die Verwirk- 
lichung des britisch-amerikanischen Planes, 
zum Meer durchzubrechen und die deutsch- 


zu] 


Der Führer verlieh, wie berichtet, das Kichonlaub 
mit Schwertern und Brillanten zum Ritterkreuz 
Eisernen Kreuzes an Generälfeldmarschall 
in Anerkennung seiner einmaligen Vor- 
dienste um den zweijährigen Feldzug In Nordafrika. 
hme: Der Führer drückt seinem Ge- 
neralfeldmarschall die Hand anlänlich der Ver- 
leihung der höchsten deutschen Kriegsauszelch« 
nung, die gleichzeitig eine Ehrung des heldenhaf- 
en deutschen -Afrikakorps bedeutet 
(@Presse-Hoftmann) 


Verwandtschaft der beiden verwandten Revo- 
Iutionen sichtbar. 

Im Verlauf einer Audienz, zu der Botschaf- 
ter Altieri gleich nach der Kundgebung in den 
Palazzo Venezia berufen wurde, ‚betonte der 
Duce das bedingungslose Treueverhältnis, das 
ihn und den Führer verbindet, ebenso wie In 
dem gemeinsamen Schicksalskampf die deut- 
sche und italfenische Nation verbunden ist. 
Botschafter Alfieri bedäuerte, daß alle dieje- 
nigen, die: von einer angeblichen Kriegs- 
müdigkeit Italiens schwätzen oder gar 
‚darauf glauben spekulieren zu. können, nicht 
Zeuge dieser Kundgebung des italienischen 
‚Volkswillens und -wesens auf der Piazza Ve- 
nezia sein konnten. Sie hätten sich dann in 
vollem Maß davon überzeugen können, wie 
sehr sie die Lage verkennen, Auch die mit nie: 
derträchtigen Mitteln unternommenen Terror: 
angriffe der Engländer und Amerikaner auf die 
italienische Zivilbevölkerung könnten den Wi- 
derstandswillen dieses sich seiner Lage mit ab- 
solutem Realismus bewußten Volkes, wie der 
Botschafter ‚hervorhob, nicht Jähmen, sondern 
weckten und härteten nur den kämpferlschen 
Geist, in dem das italienische Volk in allen 
Kreisen sich noch Immer in den Zeiten ver 
elnigte, in denen die Geschichte über das 
Schicksal seines Vaterlandes entschied, 


italienischen Kräfte in zwei Telle aufzuspal- 
ten. So wurde der Feind gezwungen, zur Ab- 
wehr gegen die deutsch-italienischen Gegen- 
angriffe und das zusammengefaßte Feuer der 
deutsch-italienischen Panzerabwehr ‚Igel zu 
bilden, um dadurch die mit hohen Blutverlus 
sten erkauflen Gelöndegewinne zu halten. 
Nach dem Festfahren des Angriffs In nord“ 
östlicher Richtung, blieben dem Feinde nur 
noch die Angriffe von Südosten her, wo er 
sich aus breiteren Tälern an die deutsch-ita, 
lienischen Höhenstellungen _heranarbeiten 
konnte. Die Infanterieangriffe der Brten und 
Amerikaner wurden abgewiesen, die Panzers 
vorstöße abgefangen, Massenstürme der bri- 
tisch-amerikanischen Panzer von der, Achsen- 
luftwaffe zerschlagen.. Nach kurzer Kampf- 
päuse setzte dann der Feind zum Genaralan- 
griff gegen Bizerta und Tunis an, die 
von der deutsch.itallenischen. Verteidigung 
erst preisgegeben wurden, als die letzte Pa- 
trone verschössen war, 

War es richtig, den Brückenkopf Tunesien 
bis zur letzten Patrone zu halten? Hat der 
entsagungsvolle Kampf der sechs Monate ‘den 
heldenhaften Einsatz des deutsch-itallenischen 
Panzerkorps gelohnt? Die Bildung des Brük- 
kenkopfs Tunesien im Augenblick der ameri- 
konischen Landung in Westafrika erfüllte 
schon in dem Augenblick Ihre Aufgabe, als 
hier den von Libyen her kämpfend nach We- 
sten märschierenden Truppen des General- 
feldmarschalls Rommel eine %esicherte Auf- 
nahmestellung bereitgehalten und das- rulm- 


Drahtzieher Juda 


Zeichnung: Lehnert, Z. 
Bolschewik und Plutokrat — Werkzeuge in 
dor Hand Judas... 


zeiche Afrikakorps, das bis in den Bannkreis 
der Pyramiden vorgedrungen war, vor der 
Vernichtung bewahrt wurde, Tunesien walst 
wie eln Pfeil auf Sizilien und von da ins ita- 
lien’sche Kerngebiet, Sochs Monate helden- 
mütlgen Kompfes m Vorfold haben der Achse 
Zeit gelassen, Sizilien und das Italienische 
Kernland zu befestigen und abwehrbereit zu 
machen, Wenn die Briten und Nordamerika- 
ner hofften, nach dem Uberfall auf den fran- 
zösischen Besitz in Marokko und Algier, nach 
ihrem Erfolg an der El-Alamein-Front und im 
Zusammenhang mit der Offensive Ihrer sowjo- 
tischen Bundesgenossen unter Überrennung 
von Tunesien die Zweite Front auf europäl- 
schem Festland verankern zu können, dann 
wurden sie enttäuscht, Sechs Monate hinhal« 
tendon zähen Widerstandes der Achsentrup- 
en in Tunesien haben diese Pläne durch- 
teuzt, Starke Kontinente alliierter Truppen 
wurden durch die deutsch-ilallenische Minder- 
heit in Schach gehalten und vom Einsatz an 
anderen Kriegsschauplätzen ferngehalten. Sechs 
Menate Zeit wurden den Br'ten und Nordame- 
zikanern geraubt, die der Achse zugute ka- 
men, um während der Kämpfe im Vorfeld den 
Houptblock Südeuropa aufzubauen und zu be- 
festigen. Sechs Monate lang wurden die feind- 
lichen Streitkräfte abgenutzt und wurden ihnen 
blut'ge Verluste beigefügt, die in die britisch- 
amerikanische Rechnung nicht eingestellt 
waren, Das Sprungbrett Afrika—Europa wurde 
morsch, ehe es überhaupt "benutzt werden 
konnte, Der feindliche Plan aber, von Tune- 
sien über Italien ins Herz Deutschlands vor- 
zustoßen, rückte in weite Ferne, Und Japan 
erhielt durch die Bindung der britisch-amerika+ 
nischen Kräfte freie Hand für seine Offen- 
sivhandlungen im Pazifik. Das "ist das 
Hauptergehn’s von sechs Monaten heldenhaf.. 
ten Abwehrkampfes der Achse in Tunesien. 


Moskaus verbrecherische Außenpolitik ist enthüllt! 


Pariser Dokumente. erweisen: Der Kreml brichtjeden Vertrag. /-Sein Ziel Zersetzung. der Staaten und Völker 


Berlin, 14, Mat 


Unter den Beuteakten des Quai d'Orsay 
wurden kürzlich Dokumente aufgefünden, die 
zu den bedeutsamsten atis den Archiven des 
französischen Außenministeriums gehören. Es 
handelt sich um zwel Berichte des ehemaligen 
französischen Gesandten in Stockholm, Grus- 
sen, aus dem Januar und Mlrz des Jahres 1933, 
Sie behandeln Reden, die der stellvertretende 
Sekretär der kommunistischen Partel, der Jude 
Kaganowitsch, und die Gesandtin der 
Sowjetunion in Stockholm, Frau Kolontay, vor 
einem kleinen Kreis von Vertrauten. ‚über die 
Ziele und Taktik der sowjetischen Außen- 
politik gehalten haben. 


Im Mittelpunkt der Dokumente stehen, wie 
die Deutsche diplomatische Korrespondenz 
schreibt, die Themen „Verträgstreue in der 
auswärtigen Politik der Sowjetunion" und 
„Methoden und Ziele der bolschewistischen 
Weltrevolution”, Mit einer Offenheit und Bru- 
talität, wie sie bisher aus amtlichen Doku- 
menten noch nicht hervorgegangen ist, werden 
hier zwei Prinzipien entwickelt: 


1. Das Prinzip, daß die Sowjetunion mit bür- 
gerlichen Staaten jeden Vertrag abschließen 
könne, weil sie von vornherein ‚entschlossen 
ist, Ihn in dam Augenblick zu brechen, wo es 
für die Sowjetunion nützlich und für den Ver- 
tragspartner schädlich ist. Damit ist die Frage, 
ob die Sowjetunion vertragsfählg lst und man 
Ihrer Unterschriit-glauben ‚könne, verneinend 
beantwortet, 

2. Das Prinzip zur Erreichung des. Zieles 
der Zersetzung: der Staaten und Völker, zur 
Herbeiführung der Weltrevolution sich in ihre 
inneren Verhältnisse einzumischen. und sich 
dabei jeder Gruppe zu bedienen, die benutzt 
werden kann, um die Revolutionierung, herbei- 
zuführen, 

Im Zusammenhang mit dem neuesten Ab- 
schnitt der bolschewistischen Vertragspraxis 
sind beide Dokumente von allerhöchster Aktu- 
alltät: denn nach dem Rezept der Kollintay 
und des Kaganowitsch wurde von den Bolsches 
wisten der Frieden mit Fihnland 1939 gebro- 
chen, 1940 wieder geschlossen und 1941’ wieder 
gebrochen. Nach dem gleichen Rezept wurden 
die, „Beistandspakte“ mit den baltischen Staas 
ten angewendet und mit der polnischen Emi- 
grantenregierung durchexerziert, 


Der Schwerpunkt der Bedeutung beider 
Dokumente aber legt dort, wo sie im Inneren 
Zusammenhang mit dem englisch-sowjetischen 
Bündnisvertrag vom Mai 1042 stelen. In diè 
sem Vertrag wurde bekanntlich Europa zuge: 
mutet, sein Schicksal auf 20 Jahre hinaus auf 
das Vertrauen zu Stalin aufzubauen, daß Stalin 
diesen Vertrag halten und weder territoriale 
Eroberungen anstreben noch sich In die inpe- 
ren Verhältnisse anderer Völker einmischen 
werde. Durch die beiden Dokumente Ist aucch 
für die wenigen, die der Unterschrift Stalins 
Glauben schenken, dieser Vertrag morallsch 
aus den Angeln gehoben. Es Ist genau so wie 
alle anderen auf dem Prinzip deu bolschewisti- 
schen Vertragsbruches aufgebaut und 
er würde, wenn nicht die Armeen Deutschlands 
und seiner Verbündeten die Engländer und 
Bolschewlsten aus Europa hinausgeworfen 


Letzter Heldischer Widerstand in Tunesien 


Die Ostfront: Sowjetangrife am Kuban und bei Lissitschansk abgewiesen 


Aus dem Führerhauptquartier, 13, Mat 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im tunesischen Brückenkopf kämpften die 
deulsch-itallenischen Truppen auch gestern mit 
Außerster Erbitterung gegen den in überlege- 
nor Stärke von Front und Rücken angreifenden 
Gegner, Nach Erschöpfung der letzten Muni- 
tion und Vernichtung des gesamten Kriegs- 
geräts wurde auch an größeren Abschnitten der 
Sudfront der Widerstand eingestellt. Dagegen 
setzten im tunesischen Küstengebirge einzelne 
Kampfgruppen, soweit sie noch über Munition 
verfügen, in vorbildlicher soldatischer Pflicht- 
eriüllung Ihren Widerstand fort, 

An der Osliront wurden feindliche Angrilfe 
am Kuban-Brückenkopf und nördlich Lissi- 
tschansk abgewiesen. Die Luftwaile griit. vor 
der Front und im rlickwärtigen Gebiet des 
Feindes zahlreiche Truppenziele und wichtige 
Eisenbahnverbindungen an. Im Nordmeer ver- 
senkten deutsche Jäger ein Frachtschifl von 
3000 BRT, und schossen ein feindliches Schnell- 
boot in Brand. 

Britische Bomber führten in der Nacht zum 
43. Mal einen schweren Angriff auf westdeut- 
ches Gebiet, Die Bovölkerung hatte Verluste, 
An einigen Orten, besonders Im Stadtgebiet 
von Duisburg, entstanden erhebliche Schäden 
durch Spreng- und Brandbomben, Nach bisher 
vorliegenden Meldungen wurden 33 der angrel- 
fenden Flugzeuge, vorwiegend viermotorige 
Bomber, durch Nachtjäger und -Flakartillerie 
abgeschossen. 

Starke Verbände schneller deutscher Kampf- 
Nugzeuge stiehen am gestrigen Tage zweimal 
zur Ostküste Englands vor und bombardierten 
Anlagen der Stadt Lowestoft und Vorpostens 
boote vor der Küste, Alle Flugzeuge kehrten 
zu Ihren Stülzpunkten zurlick, 


Auf Befehl des Duce | 

Rom, }”. Mal 
Der italienischo Wehrmachtbericht vom 
Donnerstag meldet u, às Die Italienische Armee 
hat heute morgen in Tunesler auf Befehl des 
Duce den Kampf eingestellt, Gestern noch 
hatte die,t, italienische Armee unter den kon: 
sentrischen und ununterbroc.enen Angriffen 
aller englisch-amerikanischen Erd- und Luft- 
streitkräfte nach Erschöpfung der Munitions- 
bostände, und jetien Nachschubs beraubt, allein 
durch die Tapferkeit ihrer Infanterie den feind- 


lichen: Vorstoß. aufgehalten. In dən letzten 
Kämpfen, mit denen alle unsere Abteilungen 
und Schulter an Schulter mit ihnen ‚die deut- 
echen Abt‘ Jungen sich in erhaberem Geiste 
kameradschäftlichen Wettstreits schlugen, sbe- 
wies, dic Artillerie aller Art e wie d'e Panzer- 
aufklärungsgruppe des Kavallerle-Regimente 
„Lodi” wie steis ihre glänzends Tüchtigkeit, 


Auszeichnungen für Afrikakämpfer 


2 Berlin, 13. Mal 
Für hervorragende "Tapferkeit verlieh dar 
Führer dos EichenJaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes an: Generalmajor Willibald 
Borowletz, Kommandeur einer Panzer-Division, 
ale 235, Soldaten und an Häuptmann Hans- 


Günther Stolten, Abtellüngskömmandehr in 
eirom‘Panzer-Regiment als 236. Soldaten. 


Abschied von einem Soldaten 
Berlin, 13. Mal 
Im Zeughaus der Ruhmeshalle preußisch- 
deutscher Geschichte, fand am Donnerstagmit- 
tag.der feierliche Stantsakt für don am 9, Mal 


‘versorbenen General der Infanteri s Graf Brock- 


dorff-Ahlefeldt statt, In Namen des Führers, 
der diesen im Krieg und Frieden hoch bewähr- 
ten Offizier durch ein Staatsbegräbnis ehrte, 
sprach Generalfeldmarschall Busch, 

Zahlreiche hohe Vertreter von Wehrmacht, 
Staat und Partel, Abordnungen der Armee und 
des Armoekorps, denen der Verstorbene ange- 
hört hatte, und eine aus drei Offizieren uad 
dreißig. Mann bestehende Gruppe von Dem- 
Jansk-Kämpfern sowie Vertreter der verbün- 
deten und befreundeten Nationen wohnten dem 
Stautsaki bei. Im Anschluß an die Trauerfelar 
erfolgte die Uberführung dos: Dahingeschie- 
denen nach ‚Holstein, wo er auf dem Erbbe- 
gräbnis seiner Famille zur ‚letzten Ruhe ge- 
bettet wird. 


Korpsführer Krauß in Holland 


Berlin, 14 Mal 
Korpsführer Krauß traf in dar. Niederlanden 
ein, um neue Ausbildungsstätien und Einheiten 
der niederländischen Motor-W, A, zu 'besich- 
tigen, Der Korpsführer wurde von Relchsmi- 
nister Seyß-Inquart und dem "Wehrmachtbe- 
fehlshaber, General der Flieger Christiansen, 


empfangen und slattete In Utrecht dem Leiter + 


der nationalsozlalistischen Bewegung in den 
Niederlanden, ‘Adrian Mussert, einen Besuch ab. 


hätten, von Moskau in dem Augenblick selbst 
zerrissen werden, wo es den Sowjets günstig 
erschlene. 

Daß sich die Briten dazu hergaben, durch 
diesen Vertragsabschluß dem bolschewistischen 
Verbrecher den Mantel der Legalität für. selne 
Herrschaftsansprüche in Europa umzuhängen, 
um die europäischen Völker in Sicherheit zu 
wiegen, stempelt sie zu 'Mittätern jener. inter- 
nationalen Verbrechen, die dem Vertrags- 


Die Kollontay und der 


Auszug aus dem Bericht des französischen Ge- 

sandien in Stockholm, M, Gaussen, vom 21, Ja- 

nyar 1939 über elne Rede der sowjetrussischen 
Gesandlin Frau Kollontay. 


Am vergangenen 30, Dezember hielt Mada- 
mo Kollontay in der Sowjetgesandtschaft einen, 
Vortrag über die Außenpolitik Ihrer Reglerung, 
und zwar im besonderen über den Nichtan- 
grllfspakt mit Frankreich. Die Art der Zusam- 
menkunft wär sò gelieim wie möglich nur 19 
sorgfältig ausgewählte Mitarbeiter der Gesandt- 
schaft, die der kommunistischen Partei ange- 
hörten, nohmen an ihr teil. Einer meiner Infor- 
mätoren befand sich unter den Zuhörern. Ubri- 
gens ist ihm nicht bekannt, daß seine Aus- 
künfte für die französische Gesandtschaft be- 
stimmt sind, Ich gebe im folgenden eine kurze, 
Zusammenfassung der hauptsächlichsten “von 
Madame Kollontay entwickelten Ideen: 


Wir haben Verträge unterzeichnet, und 
wir worden solche weiterhin abschließen, nicht 
um uns den Siegerstaaten, mit denen wir nie- 
mals gemeinsame Interessen haben können, 
anzunähern, sondern ausschließlich, um die 
Wachsamkeit dieser Staaten einzuschläfern, 
wenn die Notwendigkeit einer derartigen Po- 
litik sich zum Nutzen der Arbeiter ergibt Dem 
Pakt, den wir einstweilig mit Frankreich unter- 
zeichnet ‚haben, kommt nach unserer Auffas- 
sung im Augenblick aus folgenden Gründen 
eine große Bedeutung zu: 


1. Er wird uns ermöglichen, zweimal mehr 
Kredite in Deutschland zu erhalten und wird 
uns obendrein den Versuch erleichtern, in den 
Vereinigten Staaten, in. England und. wahr- 
scheinlich auch in. Frankreich Kredite zu 
finden, 


2. Dank diesem Pakt {st es uns möglich, un- 
sere währen Absichten auf dem Gebiet "der 
Außenpolitik zu verschleiern. Die Sowjetregie- 
rung, das darf man nle vergessen, hat Doku- 
mente, die internationale Verpflichtungen ent- 
halten, niemals als wirklich gültig anerkannt, 
denn derartige Bindungen geraten schließlich 
imer in einen Gegensatz zu den ständigen In- 
ter&ssen des Proletariats der beiden vertrag- 
schließenden Parteien, Allein das provisorische 
Interesse der Arbeiter hat uns gezwungen und 


Gegensätzebeleben, Konflikte provozieren 


Auszug aus dem Bericht des französischen Ge- 
sandten in Stockholm, M. Gaussen, vom 14. 
März 1935 über ein der Frau Gesandtin Kollon- 
tay zugestelltes Referat des stellvertretenden 
Sekretärs der kommunistischen Parlei, Kaga- 
nowltsch, erstattet vor den Mitgliedern des 
Polltbüros des Zentralkomitees der K. P, und 
des Exekutiv-Komitees der dritten Interna- 
tionale, 


„Es ist", so rief er aus, „ebenso verbrecher 
tisch wie lächerlich, zu erklären, daß die So- 
wjetreglerung gewissen fremden Mächten Ver- 
trauen geschenkt hat, daß sie Versprechungen 
oder Garantien für bare Münze nimmt, Genos- 
sen, glaubt doch nicht, daß wir Papierfetzen, 
Abmachungen, Verträgen, Verpflichtungen 
irgendelne Bedeutung zuerkennen, Solch 
leichtgläubige und sentimentale Personen gibt 


bruch zum obersten Prinzip des Zusammen: 

lebens unter den Völkern erhoben haben. Daß 

sich der Jude Kaganowitsch zum Sprecher dle- | 
bes Prinzips macht, zeigt aufs neue die engo 

Verflechtung von Bolschewismus und Juden- 

tum, Nur jüdischer Geist konnte das, was die 

übrigen Völker unter Treu und Glauben vet- 

stehen, mit solcher satanischen Geschicklich- 

keit in ein System des Betrugs und der Treu 

losigkeit umwändeln, 3 


Jude Kaganowitsch... 


zwingt uns noch, Abmachungen mit den kapl- 
talistischen Staaten zu unterzeichnen, E 

Es gibt Länder, mit denen wir schon drel- 
mal, ja viermal verhandelt haben, aber wir ha- 
ben. unsere Verpflichtungen immer gebrochen, | 
wenn die Kündigung oder Verletzung des Ver- 
trages zu unseren Gunsten und zum Schaden 
des Gegenzeichners geschehen konnte. Indes- | 
sen haben wir Immer Sorge getragen, so Vor- 
zugehen, daß bei den kapitalistischen Staaten 
ein lebhaftes Interesse erhalten blieb, mit uns 
neue ‚Verträge ‚abzuschließen, Der französisch- 
sowjetische Pakt stellt keine Ausnahme unse- 
rer allgemeinen Methoden dar, Wir sind Immer 
bereit, eine Abmachung zu brechen, ganz 
gleichgültig, wie viele Unterschriften und Sie- 
gel an ihr angebracht sind, Es ist leicht zu ver- 
stehen, daß sich Europa ohne ein slegreiches 
Frankreich ‘viel bequemer in eine Reihe von 
Sowjetrepubliken verwandeln könnte, 
Obgleich Großbritannien zu den Siegerstaaten 
gehört, beginnt es doch schon selbst, sich von 
seiner Niederlage Rechenschaft zu geben. 
Schon im Jahre 1933 wird es vielleicht seiner 
besten Kolonien beraubt sein und erleben müs- 
sen, daß seine politische Bedeutung beträcht- 
lich zurückgeht. 

Außerdem erklärte die Gesandtin, daß ihre 
Regierung einen Nichtangriffspakt mit Polen 
vor allem in der Hoffnung unterzeichnet hätte, 
einen ähnlichen mit Frankreich, abzuschließen, 

ür den Augenblick", fügte sid hinzu, „ist es 

ichtig, die militärische Macht in Rechnung zu 
stellen, die Polen repräsentiert, eine Macht, 
die der deutschen sehr überlegen Ist.“ Dann 
kam Madame Kollontay auf die baltischen 
Staaten zu sprechen und unterstrich den gro 
Ben Erfolg, den die Sowjetdiplomatie hat bu- 
chen können, indem sie alle Bemühungen, 
einen antirussischen Block zu bilden, zunichte 
machte, Zuletzt hat die Vortragende auf das 
nachdrücklichste die Vorteile des türki- 
schen Bündnisses erwähnt: „Unsere Abma- 
chungen mit Ankara“, so erklärte sie, „sind 
die wertvollsten Verträge, die wir unterzeich- 
net haben; sie öffnen üns das Tor nach dem 
Orient. Der Weg nach Indien führt über die 
Türkei!” Abschließend erteilte Mme, ‚Kollon- 
tay dem Genossen Litwinow ein großes Lob, 
dessen „Verneblungspolitik" der dritten Inter- 
nationale unschätzbare Dienste geleistet habe.” 
Gaussen“ 


es weder im Politbüro noch Im Zentralkomitee, 
Es handelt sich einerseits darum, die Versuche 
zu solidarischem Handeln auf kapitalistischer 
Seite an ihrer Basis zu untergraben, ander- 
seits, die Gegensätze zu beleben und Konflikte 
zu provozieren. Die erste Aufgabe besteht im 
Abschluß verschiedener Verträge und Abma- 
chungen politischer und wirtschaftlicher Art, 
von denen einige geheim sind, und die es der 
Sowjetunion erlauben, sich Gruppen kapitall- 
stischer Staaten anzuschließen, Es gibt ihr 
gleichzeitig die Möglichkeit an die Hand, sie 
zu kontrollieren, Wenn wir uns an den Genfer 
Operetten, an der Entwalfnungskomödie, an 
den Naphtha-Kongressen und anderen Farcen 
beteiligen, die so oft der Gegenstand der Par- 
teikritik sind, so ist das nur Ausdruck einer 
Taktik, die wir gemäß den Anweisungen des 
Politbliros ausführen und die dazu dient, un- 
serem Gegner den Puls zu fühlen,” 


Roosevelt will offiziellen Pakt mit Stalin 


Kriecheret der Amerikaner und Engländer vor dem Bolschewismus 


Drahtbericht unserer Berliner Schzittlellung 
Berlin, 14, Mal 

In der Vergangenheit hat es in den Ver- 
einigten Staaten starke Widerstände gegen Bin- 
dungen an den Bolschewismus gegeben, jetzt 
scheint Roosevelt dar Meinung zu sein, daß er 
den gesunden Menschenverstand der Amerika- 
ner so welt ausgeschaltet hat, daß er den 
langgehegten Wunsch eines offiziellen Paktes 
mit dem Bolschewismus verwirklichen kann. 
Jedenfalls steht fest, daß — so sehr auch der 
Auftrag Davies für Moskau mit Geheimnis- 
fuerel umgeben wird — der intimste Mitarbei- 
ter Roosevelts vor allem deshalb nach Moskau 
geschickt wird, um irgendeinen Bündnisvor- 
trag der Vereinigten Staaten mit Stalin vorzu- 
bereiten, 

Neuerdings liegen zahlreiche Anzeichen da- 
für vor, daß in diesem Stadium der Dinge Lon- 
don Schritte ergriffen hat, um sich einzuschal- 
ten und daß Churchill auch bei einem solchen 
Treffen dabel sein möchte, So wie Roosevelt 
den Botschafter Davies, #0 soll Churchill im 
Begriff stehen, den Lord Beaverbrook, der als 
Fürsprecher engster Zusammenarbeit mit Mo: 
kau bekannt ist und gegenwärtig in Washing- 
ton wellt, ‘als Vorreiter in die Sowjetunion zu 
entsenden. Das weitere Ziel ist dann — nach 
Londoner Gerüchten, die in schwedischen Zei- 
tungen wiedergegeebn werden — eine Wall- 
fahrt nicht nur von Roosevelt, sondern auch 
von Churchill nach der Sowjetunion, um sich 
irgendwo — vielleicht in Sibirien — mit Stalin 
zu treffen. Auch Tschlangkalschek soll an- 
geblich dann dort hinkommen, 

Wenn es auch mit der Verwirklichung sol- 


cher Pläne noch gute Weile haben mag, so Ist 
doch der darin zum Ausdruck kommende Wett- 
lauf um die Gunst des Kreml bezelchnend, 


Ehrung der OT.-Arbeit 
Berlin, 13. Mai 


Der Führer verlieh auf Vorschlag des Chefs 
der Organisation Todt, Reichsminister Speer, 
das Ritterkreuz zum Krlegsverdienstkrauz mit 
Schwertern dem Leiter dar OT,-Zentrale, Ml- 
nisterlaldirektor Dorsch, 

Anläßlich einer Kundgebung, zu der sich 
Frontarbelter und Ingenieure am Atlantikwall 
vereinten, überreichte Reichsminister Speer mit 
Worten der Anerkennung seinem verdienst- 
vollen Mitarbeiter diese hohe Auszeichnung. 
Durch sie werden die persöhliche Leistung 
Dorschs und die Arbeit der ganzen OT,-Ein- 
satztruppe West bei der Errichtung des Atlan- 
tikwalls geehrt, 

Ministerialdirektor Dorsch ist ein alter Mit- 
arbeiter Dr, Todts, Er hat bei der Gründung 
der OT, und bei deren späteren Leistungen 
entscheidend mitgewirkt, Das kameradschaft- 
liche Vertrauensverhältnis, das Dr. Todt mit 
Dorsch verband, hat sich auch auf die Zusam- 
menarbeit zwischen Reichsminister Speer als 
Chef der Organisation Todt und dem Leiter 
der OT.-Zentrale übertragen. 


In Albanien ist eine Kabineltsumbildung erfolgt; 
Ministerpräsident wurde Ekrem Libohova, Sekretär 
der albanischen Taschlatischeh Partel. 
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Die Schwalben sind dal 


ider haben wir alle unsere gefiederten Lieb- 
A go beisammen; nach dem Fink und Star und 
ken Nachtigall kam der Kuckuck, nach dem 
ck ‚der Pirol, dann der Gartenlaub- 
Hinger (bei uns Sprachmeister genannt) und 
Zuletzt die Schwalben und ihr Vetter, der 
atersegler. 
in Ale Vögel sind schon dal...“ 
ing steht In vollem Prunk. 
Park blühen die Fliederbäume. 
en ihre Kerzen aufgesteckt. 
Will nicht ‚enden! ..." 


Dor Früh- 

Im Garten und 

Die Kastanien 

„Das Blühen 
A. K. 


Einen vogelkundlichen Spaziergang veran- 
Maltete der Reichsbund für Vogelschutz, 
Gruppe Litzmannstadt, in Verbindung mit der 
Volksbildungsstätte. Diesmal wurden die Sing- 
Yöge) im Volkspark belauscht. Die Teilne) 
Mer lernten an diesem Morgen unter der Füh- 
Mng des Vorsitzenden der Gruppe, Alfred 
Schneider, einen großen Tell unserer gefie 
letten Sänger nach dem Gesäng unterscheiden. 


Kelne hestickte Wäsche mehr! Auf Grund 
Siner Anördnung der Reichsstellen für Klei- 
fung und verwandte Gebiete (RA. vom 29. 


(Ei {st das Besticken und Garnieren von 


jöitwäsche verboten. Maschinen und Hand- 
iöhlsaumarbeiten dürfen weder an Bettwäsche 
Moch an Bettwäschestoffen mehr ausgeführt 
Werden, Auch das Besticken und Garnleren 
Yon bezugsbeschränkten Geweben aller Art 
fowle von Bekleidungsstücken und Leib- und 
Haushaltswäsche ist verboten, Nach derselben 
Anordnung dürfen Reste und Fabrikationsab- 
Schnitte nur zu versorgungswichtigen Spinn- 
Mtoffwaren verarbeitet werden mit der Maß- 
Yabe, daß der ursprünglich festgelegte Ver- 
Wendungszweck bei der Reparatur von Beklei- 
lungsstücken nicht fnnegehalten zu werden 
braucht, In der neuen Anordung, die am 1, Mai 
in Kraft tritt, wird im übrigen die Liste nicht 
Versorgungswichtiger Spinnstoffwaren ergänzt. 
Auf dieser Liste stehen unter anderm Hosen- 
töcke, Dirndischürzen, Bettjacken, Krawatten 
für Frauen, Mädchen und Knaben usw. 


Wir verdunkeln von 21.30 bia 4.30 Uhr 


Eine ganze Stadt treibt: Leibesübungen 


Vom Oberblirgermeister bis zu den Jüngsten — alles turnt und schwimmt mit 


Zu keiner Zeit, mit Ausnahme der Olym- 
plschen Spiele 1936 in Berlin, ist den Leibes- 
übungen eine so große Wichtigkeit beigemes- 
sen worden, wie jetzt im Kriege. Wenn früher 
allgemein vom Sport gesprochen wurde, nahm 
jedermann an, daß es sich nur um einen Zeit- 
vertreib besonderer Art handelte, Heute ist der 
Sport nicht nur politisch wichtig, sondern auch 
in den Rahmen der kriegswichtigen Aufgabe 
einbezogen worden, 

Tausende deutscher Sportler stehen an der 
Front und verfolgen mit Aufmerksamkeit das 
Sportgeschehen in der Heimat. Wiederum tau- 
sende Soldaten benutzen jede Gelegenheit, 
auch unmittelbar hinter der Front in altgewohn- 
ter Weise Sport zu treiben, Uns*in der Heimat, 
ob Mann oder Frau, fällt die Aufgabe zu, neben 
dem schon umfangreichen Berufs- und ehren- 
amtlichen Einsatz dafür zu sorgen, daß wir 
körperlich unseren Kriegsaufgaben in der Hel- 
mat jederzeit gewachsen sind. Ein Mittel hier- 
zu sind die Leibesübungen! 

Es ist müßig, davon zu sprechen, daß man 
mit anderen Arbeiten überlastet ist und keine 
Zeit für die sportliche Betätigung erübrigen 
kann, Das beste Beispiel geben uns, wie schon 
erwähnt, unsere Soldaten, die trotz Ihres Ein- 
satzes Immer wieder mit Begeisterung bei 
Wettkämpfen aktiv mitmachen, 

Ein sportlicher Querschnitt aus dem Leben 
einer Stadt kann zahlenmäßig und rein äußer- 
lich sehr interessant sein, Sehr viele Litzmann- 
städter werden erstaunt sein, zu hören, daß im 
Vorjahre rund 300.000 deutsche Menschen das 
Städtische Hallenbad besuchten, So man- 
cher wird bei dieser Gelegenheit überhaupt 
erst einmal erfahren, daß wir ein Hallenbad be- 
sitzen! Die vorhandenen Sportplätze wur- 
den von über 120000 Volksgenossen Im ver- 
gangenen Jahre in Anspruch genommen, wäh- 
rend die städtischen Turnhallen bis zum 
Außersten ausgenutzt wurden, 40000 Turner 
und Sportler übten in den Wintermonaten und 
erholten sich hierbei von ihrer Berufsarbeit, 

Sohr aufschlüßreich sind die Feststellungen 
gewesen, wer in ‚Litzmannstadt eigentlich 
Sport treibt, Eine erfreuliche Tatsache ergab 
die Wahrnehmung, daß unser Stadtober- 


Wirtschaft der £. 2. Kriegsteilnehmer im Einzelhandel 


Ausgestaltung solcher für Kriegsteiln 
"shenen Betriebe machen natürlich im Augenbilek 
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lẹ Notwendigkeit des totalen 
in, den, Kringstelinehmern 
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‚gesetzte, als Verschrior 

‚gekehrie Kamerad 

sich und seine Familie sicht, ‚ie 
nenswerte Lebensaufgabe darstellt. 


Wirtschaftsnotizen 


Die bisherige Berufsbezelchnung „voreldigter 
Bücherrevisor" wird auf Grund der Verordnung 
über den Zusammenschluß auf dem Gebiet des 
wirtschaftlichen Prüfungs- und Treuhandwesens 
vom 23. 3, 43 (RGBL I 5, 187) durch die Bezeich- 
nung „yereldigter Buchprüfer“ ersetzt, Die Füh- 
rung "der Bezeichnung „Bücherrevisor“ ist nach 
Madgabo dieses Gesetzes vom 1. 0. 43 an verboten, 
Bestraft wird, wer, ohne ala Buchprüfer öffentlicht 
bestellt zu sein, sich als Buchprüfer bezeichnet 
oder sich eine ähnliche Bezeichnung beilegt, 

Der Kriegszuschlag auf Schaumwein ist laut 
Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen 
Weinbauwirtschaft durch die sofort bei Empfang 
der Ware vom Kilufer in bar oder durch Nach- 
nahme zu erheben. In den Fällen, in denen Erho- 
bung durch Nachnahme unmöglich ist, aind die 
Lieferanten borechtigt, Vorauszahlung des Krie 
zuschlages zu fordern. 

Landmaschinenfabrik in Litzmannstadt. Hier Ist 
mit einem Stammkapital von 80 000° lo Knud- 
sen & Co. G.m.b.H., Landmaschinenfabrik, gegrün- 
det worden. Geschüftsführer sind Kaufmann E. K. 
Baum in Trittau L H. und Ingenieur K, Ch, G. 
Knudsen, Rahlstedt, Í 

Eine neue Art von Baumwolle ist, wle aus Scho- 

i den Wirtschafts“ 


tür 
ihm eine loh- 


und wird in alle 
werden, falls die Regenfälle nicht zu groß sind. 


haupt, sein Vertreter und die leitenden Be- 
amten mit zu denen gehören, die schon vor 
dem Beginn ihres Dienstes entweder tumen, 
schwimmen oder laufen. Wer hat es gewußt, 
daß unser Städtisches Orchester regelmäßig 
turnt und schwimmt? Oder wußten Sie, daß das 
Stadttheater häufig die „Bretter, die die 
Welt bedeuten", mit dem grünen Rasen oder 
mit dem Schwimmbecken vertauscht? Der Stab 
der Kreisleitung der NSDAP. führt nach 
Beendigung ‚der Dienstzeit eine fröhliche kör- 
perliche Schulung durch, Die Frauenschaft, die 
Hausfrauen, unsere Kleinen und Kleinsten, Kin- 
der vom dritten Lebensjahre an, HJ. BDM., 
JV. Polizei, Wehrmacht, Verwündete, Luftnach- 
richten-Helferinnen, Gendarmerie, die Betriebe, 
die der Deutschen Arbeltsfront angeschlossen 
sind, die Post, die Reichsbahn, die Regierung 
u.a. sie alle treiben Leibesübungen in irgend- 
einer Form. Sie alle bilden das wirtschaftliche 
und kulturelle Leben in unserer Stadt, und 
demnach kann man wohl sagen: Eine ganze 
Stadt, vom Oberbürgermeister an bis zum letz- 
ten Volksgenossen, treibt Sporti 

Während der Natlonalsozlalistische Reich s- 
bund für Leibesübungen (NSRL, und 
das Sportamt „Kraft durch Freude” der 
Deutschen Arbeitsfront den Leibesübungen die 
äußere Form und das Gesetz geben, sorgt das 
Stadtamt für Leibesübungen als 
sportrichtunggebende und sportaufsichtfüh- 
rende Stelle, dank dem Verständnis unseres 
Oberbürgermeisters, für reibungslosen Ablauf. 
Das, wofür der Pole nie ein Verständnis gehabt 
hat, ist nun auf dem Gebiete des Ubungsstätten- 
baues, soweit es die Krlegsverhältnisse gestat- 
ten, geschaffen worden: Normung der Sport- 
anlagen. Das Stadion hat ein deutsches Gesicht 
erhalten, und gleich ihm sind auch andere 
Sportanlagen so hergerichtät, daß sie den deut- 
schen Verhältnissen annähernd entsprechen, 
Das beste Geschenk, das uns die Stadt Litz- 
mannstadt bringen konnte, war das „Stran d- 
bad in Erzhausen" mit seiner fast 1000 
Meter langen und 60 Meter breiten Wasser- 
Näche. Wer hätte es für möglich gehalten, daß 
an schönen Sonntagen bis zu 10.000 Menschen 
dort die Freuden des Wassersportes genießen 
können? 

Wenn die Stadt am 16. Mai wieder das 
Strandbad eröffnet, wird es in Form eines klej- 
nen Volkafestes geschehen, Auch hier werden 
wiederum die Leibesübungen den äußeren Rah- 
men abgeben, Segeln, Paddeln, Rudern, Leicht- 
athletik, Gymnastik der Frauen, Spiele und an- 
dere Sportarten geben jedem Volksgenossen 
Gelegenheit, sich frisch-fröhlich zu betätigen. 
Wie überhaupt alle sportlichen Anlagen der 
Stadt die Bevölkerung einladen, sich dort rege 
zu beteiligen. 


Auszeichnung, Dem Gefreiten Willi Roch- 
litzer aus Litzmannstadt wurde das Kriegsver- 
dienstkreuz 2 Kl. mit Schwertern. verliehen, 


Frühling 1943 


Niemals haben wir so dich‘ erlebt. 
Als da wir alle dem Tod so nah: 

Deine frühe Süße, wle almend sle webt, 
Deine zarte Bläue, wie nie unser Aug sie sah. 


Wunder um Wunder saugen wir ein, 

Wie der Vordürstende leert den Krug. 
Scheuch uns das Dunkel, Frühmorgenscheln. 
Nimmer haben Lichia wir genug, nie und 


nimmer genug. 
Max Hinrichs 


Die neue Wochenfchau 


Japanische Filmstreiten von großer Dramatik 
zeigt uns die neue Deutsche Wochenschau, Im 
Raum ‚von Guadalcanar stoßen japanische Flieger 
auf den USA.-Flugzeugträger „Hornet“, Undurch“ 
dringlich scheint der Sperriegel, den die Flak des 
Fiugzeugträgers legt. Dor Raum rings über dem 
Schim ist angetüllt ‘mit den Rauchkronen der Ge- 
schosse, Zwischen ihnen nber jagen die Japani. 
achen Torpedoflugzeuge, Unüborwinabarer Helden. 
mut, unbeugsame Willensentachlossenheir führen 
ihre Angriffe zum Ziel. Feuer bricht aus, Rauch- 
nchwaden schnellen hoch, Wohl wird das 20.000 
Tonnen große Schiff, das erst zwei Monate vor Bè- 
ginn des Krioges im Pazifik in den Dienst gestellt 
wars, abgeschleppt., Doch vergebens: der Riese 
sinkt! 


Von uberem Osten schen wir Aufnahmen der 
'Nachschubkolonnen, die sioh durch unheimliche 
Schlammassen vorwllrtsarbeiten. Auf hölzernen 
Schienen, die aus aneinondergolegten Buumstäm- 
men entstanden, rollt eina Feldbahn vor, Wo der 
‚Schlamm sich immer zäher erweist, werden Pferde 
eingesetat, In einer freien Stunde gestalten sich die 
Männer hinter der Hauptkampflinie durch ein Wa- 
‚genrennen mit den Bauernpferdchen eine Stunde 
froher Ausgelassenheit, deren Ertrag dem Deut- 
achen Roten Kreuz zufließt. An der Südfront be» 
sucht Reichsführer 44 Himmler die ‚44-Männer, die 
sich in der Schlacht um Charkow benonders aus- 
zeichneten, Wir sehen klare entschlosseno Gesich- 
er, in den Panzerunlformen mächtig wirkende Ge- 
maiten, 

Den Abschluß aller dieser Bilder klar ausgerich- 
teter Willenskräfte bildet ein Großeinnats unserer 
Stukas. Menschlicher Geist und Angriffsentschlon- 
‚senhelt sind hier zur Wucht sirenenbrüllender stür- 
zender Maschinen gebalit. Ein intensiverer Aus- 
druck moderner soldatischer Kraft als im diesem 
in fast sonkrechtem Sturz angreifender Flugzeuge 


ist kaum denkbar, Fritz Gay 


DRK.-Spende, Auf einer Goldenan-Hochzeits- 
Feler in Radegast sind 200 RM, für das Deutsche 
Rote Kreuz gesammelt worden, 


Rundfunk am Freitag 


Reichsprogramm: 16—15,90: Welsen von der 

Waterkant, Bach, Beethoven (Violiamusik). 

17.16-18.30; Tänzerläche 

20: Dr..0oebbelt-Artikel: Das 

h liebte Unterhaltungswelset, 

Mal, Deutschland i 

1518,30: Von Reznicek bis Schadewitz, „20,1521: 

Sinfonische Musik von Karl Höller, 2122: „Albert 
Lortzings Berliner Jahr.” 


Hier spricht die NSDAP, 


Krolsteltung — Krelsschulungsamt. Angehörige der Volk 
Uste INN und IVI Die für Sonntag, den 10, d. M., angesetzte 
Schulung in den bekannten Schulüngsiokalen muß auf Sonn- 
tag, den 23, d. M., verlegt worden. Diese Schulung beginnt 
10 Uhr tür alle Kompanie Hot der Staatlichen Ober- 
schule I für Mädchen, Schlageterstt, 140. Antreten 0.50 
Uhr, Redner und Unterlührer zur selben Zeit zur Stelle, 

Og. Holenenhof. Freitag 10.30 Uhr bel Kaminski Scu- 
Jung Pol, L, und Mitarbeiter aller Oliederungen, Anschlie- 
Send Besprechung betr. Muttertag. Sonntag 10.30 Uhr bei 
Kaminski Muttertagleler. Og. Friedrichshagen, 

19,45 Uhr Og.-Heim Schulungsabend Pol, Leiter 
Warte, 


Vorzug für Arbeitsdienft-Führerinnen 


Die» Versorgunsregelung für RAD.-Führerinnen wurde soeben wesentlich ausgebaut 


Der Reichsminister hat weltere Bestimmun- 
gen zum Fürsorge- und Versorgun” gesetz lür 
die weiblichen Angehörigen des Relchsarbeits- 
dienstes erlassen. Dadurch erfährt die Versor- 
gungsregelung für RAD.-Führerinnen einen we- 
sentlichen Ausbau, Zunächst wird eine An- 
rechnung von bis zwei Jahren Ausbildungs- 
zeit bei ehemaligen Lehrerinnen, Volkspflege- 
rinnen und Jugendle'terinnen, ländlichen Haus- 
haltspflegerinnen und Hauswirtschaftsleiterin- 
nen sowie ehemaligen Krankenschwestern, 
Säuglinge und Kleinkinderschwestern und Kin- 
dergärtnerinnen auf das Versorgungsdienstalter 
festgeselzt. Gerade die Träger der genannten 
Berufe, die dann als RAD.-Fihrerinnen über- 
wechseln, sind für diesen jungen weiblichen 
Führungsberuf besonders geeignet. Ferner wird 
bestimmt, daß RAD.-Führerinnen, dio sich auf 
Grund des Reichsarbeitsdienstscheins um Uber- 
nahme in Beamten- und Angestelltenstellung 
des Öffentlichen Dienstes bewerben, bei den 
zweckmäßig mit weiblichen Personen zu be- 
setzenden Fiolin vor allen -onstigen Bewer- 
bern bevorzugt zu berücksichtigen sind. Die 
Bewerbung Ist jedoch nur innerhalb von zwei 


Jahren nach Ausstellung des Reichsarbeits- 
dienstscheins zulässig. Die erforderliche Vor- 
bildung für die Stellen ist Voraussetzung. 


‘ Briefkasten 


Fragösteiler mut Namen und Anschfitt nennen sowie 30 Rpt, 
in Brleimaeken beifügen, Rechtsauskünfte werden nicht er 
teilt, Auskünite unverbindlich. 

E, W. Sch, Mühle Kurple, Es muß zunächst festgeseilt 
werden, ob sich der Hausschwamm in der Mauer oder Im 
Fußboden beiindet, Im ersten Fall Ist die Mauer abzukratzen 
und trockenzulegen, Im zweiten Pall sind die befallenen 
Bretter au beseitigen, Sie scheinen eln Umsiedier zu selm, 
in dem Fall (st cs am einfachsten, Sle melden den Um- 
stand dem zuständigen Bautrupp, der sich der Sache an- 
nehmen wird, 

K. 0, Das Aufnahmealter für den Eintritt In elne Fach“ 
achule für Volkapfegerinnen {st auf 19 Jahre festgesetzt 
worden, Das 19. Lebensjahr muß bei Bewerberinnen für 
die Osserlahrgllnge apitestens nm 30, Juni, bei Dewerbe- 
rinnen für Werdatichrgäuge spätestens am’ 31, Dezember 
des laufenden Kalenderjahres vollendet sein, 

A.O, Dio Abnahmeberechtigung für das Relchsaporte 
abzelchén steht nur den von der Staatl; Sportaufsicht z0, 
gelassenen Organen und den von diesen bestimmten und 
Keprüften Kampfrichtern zu, Wenden Sie sich an das Stadte 
amt. für Leibesübungen, Dietrich-Eckart-Straße 4a (Hallen- 
schwimmbad). 

N, #. Ocrwisch logt Im Kreis Jerichow I In der Pror 
vinz Sachsen an der Bahnlinfe Berii—Mapdeburg, kurz vor 
Magdeburg. 


m paeme — 


| Woltervon Plettenberg 


Roman von Hans Friedrich Blunck 


Vom Tor bis zu der zerstörten Burg Rigas 
Waren die Straßen schwarz von Menschen, die 
> den Deutschmelster sehen wollten, Die freien 
Handwerke waren die ersten, die ibn grüßten, 
heben ihnen standen unter der roten Stadt- 
flagge die Männer der „Großen Gilde", das 
waren die Kaufleute, die den wilden Osten 
durch ihren Wagemut erschlossen hatten. Vier- 
_ hundert Jahre waren bald vorüber, seitdem Ihre 
- Vorväter von Segeberg, Soest, Hamburg und 
Lübeck kommend, die Stadt Riga, die Krone 
des Ostens, egründet hatten, Aber der Mut 
der Männer und Mre Freude und ihr kühner 

- Gelst waren die gleichen geblieben, 
Den Markt umsäumten unter dem schwarzen 
anner die berittenen Junker, Reiche Bürger- 
söhne waren es, die sich noch jüngst beim Kampf 


gegen den Orden ausgezeichnet und den Kreuz-, 


herren arg zugesetzt hatten, ehe ele sich fügten. 

in mußten sle zusehen, wie Plettenberg, zur 
Rechten den Ordenskomtur von Riga, zur Lin- 
en den Bürgermeister, vor Ihr Rathaus ritt 
Und absaß, um den Ehrentrunk der Stadt zu 
empfangen. 

Und doch riefen auch sie dem Meister ent- 
| Sgen. Jeder fühlte, daß es in diesen Tagen 
mehr als um den Zwist zwischen Riga und 
Fa en ging. An das Los Nowgorods dachten 
í de Bürger, Allzulange hätten sie sich vorge- 

Nelt, daß ein gefestigter Friede d'e Städte Liv- 
ende wahrte, Zar Iwan hatte sie eines andern 


belehrt. Nun stand der Molster der Ritter- 
achaft, der einzige, der zu ihrem Schutz berelt 
war, vor ihnen; groß, barhäuptig, das dunkle 
Kreuz des Glaubens auf der Brust. Der Ordens» 
schild ruhte an seinem linken Knie, der Gold- 
knauf des Schwerte, auf das er sich stützte, 
funkelte In der rechten Faust, Als man ihm 
den Becher reichte, schwenkte er den Weln, 
ehe er ihn zu den ippa hob, langsam im Kreis, 
so dab ein jeder fühlte, es ginge ihn an, Sehr 
foleriich grüßten auch die Horren vom Rat 
zurück, — 


Nicht alle Rigaer waren auf Markt und 
Straßen. Wen nicht Amt oder. Neugier in der 
Stadt gehalten hatte, der lag auf ee 
an der Dina, Es waren just goldene Tage, vie) 
‚Beute brachte der Strom herauf, Wer ein Boot, 
eine Jolle oder auch nur einen Bachtrog besaß, 
war dabei, mitanzusehen, wie die Fischer die 
Lachsnetze stellten, die bald schwer und zornig 
im Wasser hin und her trieben, sg daß sie 
echlennigst an Land geholt werden müßten. 


Fliegende Händler standen anf den Deichen 
und boten Kuchen und Zuckerwerk fell, kluge 
Wirte hatten ein Fäßchen Schnaps oder gar 
einige Tonnen Bier vor die Tore gefahren, 
hatten ein Zelt aufgeschlagen und versorgten 
die «'frigen Einkäufer mit Mut und Zuversicht. 
Nur das Gesinde hörte das Geschrei mit schae- 
len Ohren. Es wußte, daß es nun Monate hin» 
durch Lachs bekam, zum Morgenbrot, zum Mit- 
tag und zum Abend noch einmal, Denn weun 
der hohe Rat auch, um die aufrührerische Ge- 
sinnung zu dämpfen, verordnet hatte, daß man 
die Knappen, Knechte, Mägde und Wäscherin- 


nen nur dreimal in der Woche vom Pisch 
Salm "mahlzelten dürfe“, so drang doch jeder 
Bürger heimlich in selnem Haus darauf, den 
Segen Gottes nicht umkommen zu lassen. 


Glühend heiß war schon der Morgen gø- 
wesen, und das Wasser strudelte von gewit- 
terlichen Lichtern. Es war ein Tag, wa selbst 
die Herren Ritter und dienenden Brüder die 
Neugier plagte, so daß einige sich Urlaub 
erbeten und vom Schloßquartier aus auf brel- 
ten Pferden d'o Deiche und Straßen vorm Tor 
entlanggeritten waren. Um der Erbauung wil- 
len, sagten die Priesterbrüder, Um der schö- 
nen Jungfern willen, lästerten die Bürger, 
Wie dem sel, auch der Ritter Johann hatte 
oin Recht auf Urlaub, und weil er seinem 
Natten Wolter den Lachsfang auf dem Düna- 
fluß und den Grund des großen Jauchzens 
erklären wollte, das die Ufer, Holme und 
Werder des Stromes erfüllte, hatte er Ihn sich 
zur Begleitung erbeten, wie es sich ziemt. 

Nun kannten die beiden Herren aber nicht 
den Ubermut der Rigaer zu Fuß, zu Pferd und 
in hohen Wagen an den Tagen, wenn der 
Sommerlachs den Strom hinaufkommt, Schon 
bald scharte sich ausgelassenes Volk zusam- 
men, grüßte, ließ die Ritter hochleben und 
sparte nicht mit losen. Bemerkungen; dicke 
Fleischer rangen 'hre Hände über die präch- 
tigen Pferde, und die schmucken Jungfern 
sch’enen weinen zu wollen um solch junges 
Blut, das im Orden diente, statt mit Ihnen 
sehönzutun, 

Die beiden Herren lachten mit den’ Ri- 
gaern, sahen einander aber mahnend an und 


glaubten, es sei wohl besser, umzukehren, 
Sie trieben die Rosse an und wollten einen 
st‘lleren Damm erreichen, Als sie indes das 
letzte Gedränge zu durchqueren suchten, bø- 
gegne sie zu Herm Johanns Verdrüß einer 

utsche, die sie schon einmal gesehen zu ha- 
ben meinten-—sehr nltertümlich, so wie man 
sie in Rußland zu fahren pflegte, Mehr noch, 
jemand rief nach. ihnen, der Wagenschlag 
öffnete sich- und das Fralfräulein Töwden 
neigte sich heraus, hinter ihr die schöne 
May. Und obwohl es gewiß In Riga n’cht zur 
fraulichen Zucht gehörte, auch Kutscher und 
Diener ein bosorgies Gesicht machten, wink» 
ten die beiden den Ordensrossen oder Ihren 
Reltern zu und erklärten, sie hätten sich noch 
für die Erreitung im Krug „Stowedder" zu 
bedanken. N 

Das heißt, das Wort führte eigentlich nur 
Barbara Töwden, die nicht im geringsten vere 
stand, warum die ritterlichen Herren so be- 
fangen schienen. Johann Plettenberg kam zu- 
statten, daß er zu lächeln vermochte, ohne 
sich Mühe zu geben, das sah heute nach höf- 
licher Freundlichkeit aus. Der junge Wolter 
aber, der den Erst des Vaters ohne den fel- 
nen lebenskundigen Spott an sich hatte, 
meinte, daß alle Bürger der Stadt R'ga just 
auf ihn blickten. Nach einiger Zeit, während 
der er schwe'gend/»uhörte, was alles Barbara 
Töwden zu erzählen hatte, merkte er, daß 
sein Blick wieder und wieder die schöne Ma‘ 
streifte, Ihm fiel brennend ein, daß sle sic 
einst in ihrerNot an Ihn gelehnt und gelacht 
und geschluchzt hatte. 

(Fortsetzung folgt) 


Aus dem Wartheland Vor wirklicher Arbeit „türmten” 


Letter Dienft für einen Gefallenen 


Es sollte sein letzter Brief an die Mutter 
sein, ‚don die Kameraden in seiner Brusttäsche 
fenden und den sie mangels einer Anschrift 
nicht weiterleiten konnten. So wanderte: die- 
ser Brief zu uns und es gelang — durch die 
Hilfe aller — die Heimatanschrift : des im 
Osten gefallenen Umsiedlers aus dem Buchen- 
land zu erfahren, da mittlerweile die Eltern 
angesiedelt waren. 


Nun erfüllt es uns mit Stolz und Freude, 
ali die vielen Beweise der Anteilnahme zu 
verspüren, die von überall her zu uns kommen. 
Alle sind sie bereit, dam toten Kameraden, 
der sein Höchstes für Führer und Volk — für 
einen jeden einzelnen von uns — gegeben 
hat, einen letzten Dienst zu erweisen und 
ihm einen stillen Dank abzustatten, Könnte 
es einen schöneren und sprechenderen Bowals 
unserer großen deutschen Schicksalsgemein- 
schaft und -verbindenheit geben? 

Erschüttert lesen wir die Zeilen der Mut- 
ter. Der Schmerz, der sio im vergangenen 
Jahr getroffen hat, lobt neu auf und spricht 
aus ihren Worten, In stiller Ehrfurcht neigen 
wir uns vor dem toten Helden, dor einst, dem 
Ruf des Führers folgend, mit seinen Angehö- 
rigen atıs dem Buchenland umgesiedelt ist 
und dem es nicht mehr vergönnt war, die neue 
deutsche Heimat und den Hof der Eltern zu 
sehen. 1 D, 


Waldrode 


m. Schöne und zweckmäßige Kleingarten- 
gestaltung, In der Monatssitzung des Kleingar- 
ten- und Kleintierzuchtvereins Waldrode sprach 
der Bürgermeister über Gartengestaltung. Er 
betonte, daß sich die Kleingärten in das Bild 
dor Stadt einfügen müßten, wobei neben aller 
Zweckmäßigkeit auch die Schönheit der An- 
lage nicht unberücksichtigt gelassen werden 
sollte. Weiterhin sprach er über die Grün- 
anlagen im Stadtgebiet, die Waldrode In die- 
sem Jahre bereits ein bedeutend schöneres Aus- 
sehen gegeben hätten. Daran anschließend er- 
folgte eine lebhafte Aussprache über die Klein- 
tierhaltung und die Bewirtschaftung der Gär- 
ten, Der Kleingarten- und Kleintierzuchtverein 
kann mit Stolz auf die in dem Jahre seines 
Bestehens gezeigten Leistungen zurückblicken. 
Es wird hier nicht nur für die Sicherung der 
Ernährung, sondern auch für die Verschöne- 
rung des Stadibildes mit allen Kräften gear- 
beitet, 


Kutno 


es. Eine Sitzung der Amtskommissare und 
Bürgermeister des Kreises Kutno wurde dieser 
Tage unter dem Vorsitz des hiesigen Landrats- 
Vertreters, Oberlandrats Molsen, durchge- 
führt, an der auch der zur Zeit von der Front 
auf Urlaub weilende Landrat Trende als 
Gast teilnahm. 


FAMILIENANZEIGEN 


Die Geburt Ihres ersten Kindes, 
ASTRIED, zeigen In dankbarer 
Freude an: Irene Schalrick, 
geb. Pah, Romuald Schaf- 
rick, zZ. im Felde, Litzmann- 
sladi, „Privalklinik "Di: von: Knorra; | Roit, Miage 
2. 5. 1049. _ _________ |Taudel, Klara 
FRANZ JOSEF, Die glückliche | Lück, Otto 
Geburt eines krältigen Stamm-|Mewüs, 08 
hħaltors geben bekannt: Marianne 
Triltzch, geb. Dalhaus, Dr. mod. 
Franz Triltsch, Litsmannstadt, 


Auffungges. 
Follak, Allons 


‚Nachlieferung. 
rungsant, Abt, B. 


kar a 
Verbraucher, el 
enleterun Se aaastal den 13, Mal 1943; Der Oberbürgermeister, Ernäh- 


von jeher die Juden 


Schachern und Stehlen ist ihr Lebenselement / Wie man sich schon vor 150 Jahren ihrer. im ‘Osten erfolgreich erwehrle 


Das nomadenhafte, wurzellose Wesen der 
Jüdischen Schmarotzer, die immer da erhten 
wollen, wo ändere gesät haben, ist eine Tat- 
sache von alters her. In unserem weiten, glück- 
lich befreiten Osten ist früher das Streben des 
Juden, andere um den Lohn ihrer Hände Arbeit 
zu bringen, besonders kraß hervorgetreten, Und 
es ist ein wirkliches Glück, daß diesem Wu- 
cherer- und Schmarötzertum nun endgültig 
durch unsere natlonalsoziallstische Führung 
des Reiches ein Riegel vorgeschöben wurde, 

Es ist doch merkwürdig, daß der Jude, dër 
stets der ehrlichen Hände Arbeit, vor allem 
dem schweren Dienst des Bauern, abhold war, 
eich gerade auf landwirtschaftliche Gebiete 
‚stürzte, um dort seinen „Giftweizen' des Zin- 
sonelnstreichens und Grundstücksschachere 
blühen zu sehen. Er ging dabei von dem Stand- 
punkt aus, daß erstens gerade ‚uf dem Bauern- 
hof die Naturalien das hauptsächlichste Zah- 
lungsmittel waren und Bargeld eret an zweiter 
Stelle kam. Dort nun schaltete sich der Hot» 
Jude" ein, um übermäßige Zinsgewinne für aus- 
geliehene Summen einzustreichen oder aber — 
was noch schändlicher war — den vielleicht 
verschuldeten Hof für ein Spottgeld in seine 
Finger zu bekommen. Daher ist es gerade im 
Osten auffallend, daß der Jude sehr oft be- 
wußt in ärmliche Gegenden zog, sich Land- 
striche mit schlechtem Boden aussuchte, um 
hier die notleidenden Menschen noch ums 
Letzte zu bringen, sie restlos auszubeuten, 
Diese Einstellung aber war der der Hyäne im 
Tierreich vergleichbar, die ja bekanntlich vom 
Aas lebt. 

Bodenspekulation ist eine der übelsten Un- 
tugenden des Judentums, das den Acker als 
Gesckenk der Natur an die Menschen zu einem 
lächerlichen Handelsobjekt zu machen suchte, 
ihn zum bloßen Börsenpapier herabwürdigte. 
Für billiges Land hatte dies landfremde Ge- 
sindel Immer Interesse, weil es damit seine 
schmutzigen Geschäfte machte, Und damit 
brachte es manchen ehrlichen Bauern an den 
Bettelstab, 


Beispiel aus Kreis Turek 

Gerade diesbezüglich galt für das flache 
Land gar zu oft das Sprichwort: „Dis ich rief, 
die Geiser, werde ich nun nicht los.“ Dies 
sollte auch — es sind jetzt etwa 150 Jahre 
her— ein Gutsbesitzer im heutigen Gebiet des 
Warthelandes erfahren, der sich entschlossen 
hatte, sein Besitztum aufzuteilen und die ein- 
zelnen Parzellen bis auf ein Restqut zu ver- 
kaufen. Es wär in Boroschewisko (Gemeinde 
Niewiesch, im Kreis Turek), 

Und siehe da, es kamen die jüdischen Ge- 
schäftemacher in hellen Scharen angelaufen, 
witterten eine große Chance für sich und waren 
sich darin einig, hier mitten in ruhiger bäuer- 
licher Gegend eine desto unruhigere Juden- 
stadt einzurichten, Wie ein Heuschrecken- 
schwarm wollten sie dann nach ihrer alten 


mm m 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberblirgermeister Litzmannstadt 
87/43, Ausgabe van Kochtisch, Deutsche Verbraucher, die rel nachstehenden 
Fischklenverteilen eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 9 Kochfiseh auf den 
Abschnitt 6 der Fischkarte: 


671 — 2070 
551 — 1030 
681 — 2560 
731 — 1910 
1511 — 2460 
1051 — 4130 
nspruch auf 


Nr: 1851 — 2600. Möndel, Oustav, Ne 
801 — 1300 1 m 
1271 —2920 Roth, Irma v 
Schwartz, Olga " 
Skwirsch, Lorenz " 


"051 — 2530 Zielke, Emma oa 
bestimmte Fischart mblehnen, haben keinen’ A 


den 11. 5. 1943. 
Ihre Verlobung geben bekann 
MARIA CLAUSSEN — Kiel, 
WALTER RUDIGER, z. 2. Kriegs: 
marine — Litzmannstadt. 
Unsere am Mal 1943 statt» 
Jindende _Krlegsirauung geben 
bekannt: 44-Rottl. ADOLF KLING, 


der Todesorkilitun; 
geboren am 13, 


Das Amtsgericht Litzmannstadt 
Aktenzeichen: 10. T 192/42. Beschluß, In dem Aufgebotsverlahren zum Zwecke 
es der versdholionen Fabtikarbeiterin Jozefa CYnker, Keb Sleradakt, 
irz 
mannstadt, hat das Anitsgericht in Litzmannstadt am d, Mal 
Die verschollene Arbelterin Joseta Cynker, geb, Sieradzki, wird für tot erklär 
Als Zeitpunkt Ihres Todes wird der 31, Dezember 1036, 
‚Kosten des Verfahrens trägt dor Nachlaß, 
‚Amtsgericht, ‚Abt. 10. 


1900 in Litzmannstadt, zuletzt wolnhaft gewesen In Lit 
1943 beschlossei 
Die 


24 Uhr, festgestellt. 
Das 


Lilzmannstadt, den 4. Mal 1943. 


z Z, aut Urlaub, mit EUGENIE 
ERNA JÄGER. Kol. Galkowek, Kreis 
Litzmannstadt, 


Nach kurzem echworem Leiden ver- 


schled am il, 5, 10 Uhr abends, g| schutzieiter. 


Der Bürgerineister der Stadt Konstantynow 
Am ‘Sonnabend, dem 15. Mal 1943, 12 Uhr, findet eine Uberprütun 
aufgestellten Luftschützsirenen stalt, 
Entwarnung) fegeben, 
Su verhalten, Konslantynow, den 16. Mal 1043. Der Bürgern 
In Vertretung: 


der new 
jer nohe Heulton 
chutzmäßig 


Es wird 1 Minute Jani j 
r als rtl Lüfte 


Die Bevölkerung hat sich nicht Iuft 


kuchen, 


inser leber, guter Vater, Oroß- 
vater, Schwiegervater, Schwager, 
Onkel und Kusin 
Ludwig Rothe 

Im Alter von 81 uhren, 

Die Beerdigung unseres lieben Eat- 
schlafenen finder Sonnabend, den 
15, 5,, um 15,30 Uhr von der-Lel- 


m aaa eea 
OFFENE STELLEN 
Wir suchen zu sofort elmon Buchhalter, 


der mit allen vorkommenden Arbeiten, 
inem Baubetrieb vorkommen, 
n 


ler A 1945 an LZ. 


Verloren: Am 1, Osterfelertag In der Os 
straße ein vorfoldetes Armband, Am 

5, ein siib, Fillgranamband Chahnhof 

Siadt-Straßenbahnlinie 2). Oegen Bel 

nung abzugeben Oststr. 74, W: 8. 
S 


ehiüssetbund (5 Schlüssel) verloren. 
Ehrlichor Finder wird gebeten, diesen 
Keken Belohnung Nerm,-örinp-Straße 61, 
1, Stock, Zimmer 210, abzugeben, 


Baumwollweberel 
stadt kaul 


ornde Familie. ren 


F| chen unter 0080 


chenhalte des alten Friedhofes, Qar- 
tenstraße, aus statt, 
Dio tri 


Am 11. 5, 1043 entschlief sanft ff Vigognespinnerel 
unsere llebe Mutter, Schwiegermut« |] gest Ang, À 
ter, Großmutter und: Tante 
Jullanne Schmuland 
gob. Kirsch 

{m Alter von 81 Jahren, Die Be- 
erdigung tindet heute, Freitag, den 
14. 5, 1949, um 11 Uhr vom 
Trauerhause, Litzmannstadt, Adoll- 
Hitler-Straßo 10, aus statt, 

Die trauernden Angehörigen. 


A 1946 an LZ, 


Alterer, 


Nach lüngem, schwerem Leiden ver- 
schled am 7, 5, 1043 unsere lobe 
Mutter, Schwiorermutter und Grol- 
mutter 
Anna Marle Arndt 
pob, Fischer 
im Alter von 86 Jahren, Die Bè- 
erdigung fand am 8, 6, 1043 vom 
Arauerhäuse aus statt, 
In tiefer Trauer: et 
Die Hinterbliebenen. 
Tomaschow, Alex-Müller-Strnde 11, M| Preikarie 


Sumuich 
Umstan 


1, 6, 
Zimmer m, 


2 Kassenblicht 
H 


En m Toben: 
Nach kurzem Glück Jst unser Son- klelderki 
aenschels Doris 
von uns gegangen, 
Amallo Mink, p 
‚Albert Mink. 
Oitrowo, 12. 5, 1943, 


mk, ffab, 


und, Verloren, 


sucht ‚tür 
schen Leiter, Buchhalter, 
Schrelbkritte. 
mit Lebenslauf und Gehaltsansprü- 


Tüchiiger Krompelmeisier tür 
an zum Rare, Antritt 
D163 


Dai rochondes Mausmädchen, Tas: 

über für solort oder später. katin sich 

melden AdolfMitior-Ste. 25, W. 33. 
MIETGESUCHE 


Sehriiliellerin sucht gemüul, möbl, Zim- 
mer In gutem Hause bel deulsch, PAM., 
B mög, mit Badbenutzung. Angebote unt, 
Junge Dame sucht dringend netten mdbl, | 
Zimmer. Ang. u. 9132 an LZ. 
p derufstäilger, sucht, möbl, 
mer. Ang. unter an LZ: ft 
Suche gut möbliertes Zimmer In $ Hauptbahnhof 
der Villenzrundstück, 
Zig. 

0 (Dehörd Angot), sucht ab 
behagl, eingericht, 
Klichenb« 
‚Stock, Pelsang, unter 


VERLOREN 


Rechnungen der Fa, E. 
'. 138, verloren, 
der Gertrud Bilanz, Sharm 
9,_W. 7, verloren. 
des Arist v, Poehl, Clausewitz- 
‚7, verloren, 
Ittelkarten, Säuglings-, 
rte, 5 Klelderkarten, 2 
se, Ursel Lehmann, |d. 
Weinheimer Straße 17/1, Emile Jandi, 
Leopold, Hans Kuszynekl, Riesengebirge 
ayderdem Traaring, ` 2 Ringo 
atmarit-Rubinfassung) 200, —, Behta” 
r! 
he Belohnung zugesicherk, 


eh 


er, 
Bayer, Ostländsir, 


Volkslisten namens 


Litzmann- | Hoho Belohnung dom. ahri, Finder, der 


einen Füllhalter m, Monogramm zur 
gibt, Rut ab 17 Uhr: 208-70, 
‚VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Melsterhausstraße 94, 
Kornruf 1234 


Bürokrälte, 


krößere 


vi dienst: Heule, Freitag, d. 14, 
Mal 1043, 20 Uhr, Im Kleinen Saa 
spricht Architekt Walter Eplinius über: 
‚Wanderwege um Litzmannstadi”", Eln 
Nnrblichtbiidvortrag zum Kennenlernen 
der Umgebung von Litzmunnstadt, Oe- 
meinschaftsvoranstaltung mit \der Abt. 
Wandera der 8,06. „Kratt durch 
judet, 


Führun 


zim 
en, Festes 


he Trlih, 


Ang. 
zuzüglich 


Litzmannstadt, pünktlich 8,90 
Teiinehmergebühr 0,50 RM. 
Fahrtkosten, 

Dichiersiundi 
20. Mal 10: 
Ölchterstune 
Dich 


n oni 
Musikalischo Umrahmus Lehrer der 
Städt. Musikschule, Eintrittspreis 0,50 
RM, — mit Hörerkarte 0,30 RM, 


VERANSTALTUNGEN 


Achtung SA,-Wehrabzeichentrger. Im 
Bereich der SA,-Standarte Kallsch finden 
Schleßwettkämpfe wie lolgt statt: Sturm- 
Pana M Starenshagen, am 28. Mal d. J 
Sturmbann 1 Kallsch, am 29, u, 30. März 
5 Sturmbann ‘Ils Sdiwarzau, ‚am 
6, füst d. J. Die Teilnahme pit als 
Wiederholungsübung zum SA,-Wehrabzel- 
chon und ist Pilicht, Anmeldung bel dem 
zuständigen SA,-Rinheltsführer, SA,-Slan- 
Garte Kalisch. Der K-Führer der Stan- 
darie, gez, Ben, Obersturmtührers 


sonniges mödl, 
nicht Uher 1. 
26 an LZ. 


chem Finder ho- 


betrügerischen Meihode das umliegende Land 
überschwemmen und aussaugen, Also, jener 
Gutsbesitzer verkaufte Hunderte von kleinen 
Londparzellen an jüdische Krämer, die nun 
eines Tares mit Sack und Pack — es’ mag dem 
Verkäufer ob dieser häßlich schmierigen Ka- 
rawane Angst geworden sein — In ihr neues 
Vernichtungsobjekt, denn von Tätigkeitsfeld 
konnte man ja bel dem faulen Pack nicht spra- 
chen, einzogen, Die Befürchtungen'des Guts- 
besitzers sollten sich gar zu schnell als be- 
rechtigt erweisen. 

Kaum waren die Juden erschienen, als von 
seinem Restgut alles, aber auch alles ver- 
schwand, was nicht niet- und nagelfest war, Wie 
sollte er sich nun schützen, ganz vom Juden- 
besitz eingekesselt und umrinet? 


Werdendes Judennest selbst aufgegeben 

Er kam auf die gute Idee, diese jüdischen 
Mitbewohner zu Leibeigenen zu machen, sie 
einfach vor den Pflug spannen zu lassen, bis 
sie eich ihre langen Finger abgewöhnten. Doch 
darauf brauchte er sar nicht zu warten. Als 
die Juden diese Besserungs...aßnahmen sahen, 
risse.. sie bei Nacht und Nebel aus, ließen 
gegen alle Gewohnheit ihren , leicht erwor- 
benen Boden im Stich und verschwanden auf 
Nimmerwiedersehen. Der Denkzettel von Bor- 
schewisko hatte sie an der empfindlichsten 
Stelle getroffen, nämlich an der, wo wirklich 
körperliche Arbeit beginnt, So war dieser Be- 
aits wider Erwarten erneut In die Hand seines 
ursprünglichen Herrn gekommen und die ge- 
plante Judenstadt im Kreis Turek glücklich von 


Wariheland, aA 
d, erläßt folgenden 
f an die Sportgemelnschaften des War- 


thelandes; 

r Start zur diesjährigen Deutschen Kriegs- 
Vereins-Meisterschaft (DKVM.) steht nahe bevor. 
Auch im Warthegau haben diese Wettkämpfe Ein- 
gang gefunden; jedoch ist ihre weitere Verbreitung 
noch erforderlich und der Ausbau zh oder der Ein- 
bau in Volksaporttage anzustreben. /Die DVM, war 
ursprünglich eine reine Angelegenheit der Leicht- 
athieten, die damit nlle Einzelkönner in einem 
Mannschaftskampf vereinigen wollte, wo die Lei- 
stungen des Zweiten und Dritten- genau #0 viel 
wert und entscheidend sind, {ie die des Ersten, 
Eine zweckmäßige Kiasseneintellung ermöglichte 
jeder, auch dor kleinsten Gemeinschaft, die Betis 
gung. Heute ist die DVM. eine Angelegenheit 
aller deutschen Sportler, an der sich‘ Turner, 
Fußballer, Handballer, Wassersportler, Tenniuspie- 
ler, Schiläufer usw, beteiligen, Es handelt sich also 
keinesfalls mehr um eine Sache, die nur die 
Leichtathleten angeht; sondern diene umfassende 
Prüfung Ist ein sichtbarer Wertmesser für den Le 
stungsgrad unserer NSRL.-Gemeinschaften gewor- 
den. Keine der Sportgemeinschaften des Warthe- 
gaues wird also in diesem Jahre abseits stehen, als 
ginge sie die Angelegenheit nichts an. 

In klaret Erkenntnis der Notwendigkeit der 
Verbreitung der DKVM. im Warthegau welse 
ich heute darauf hin, daß in diesem Jahre die Tell- 
nahme aller Sporigemeinschaften des Warthe- 


ihren eigenen Urhebern wieder abgeblaseh | 
Es ist kennzeichnend bei dieser einzigartige 
Judenaustreibung von Boroschewisko, daß sichi 
dieser Fall gerade bei der frerıdstämmigen B% 
völkerung im Gedächtnis erhalten hat, die va 
ihm ‚spricht, wenn sie die Arbeitsscheu, di 

A den veranschatlichen will. Khi 


Flugwache gab ein Beifpiel 


Was unsere Soldaten in die Hand nehmeñ 
hat Hand und Fuß. Selbst wenn es heißt, M 
der Sammeltätigkeit des WHW., eine Schlacht 
zu gewinnen, stellen sie Ihren Mann und ef 
fechten den Sieg. So wurde am Wehrmacht 
summeltag von einer einzigen Flugwache 
einer „Luftnachrichten-Kompanie im. Warthe 
gau von nur wenigen Soldaten dieser Wache 
der hohe Betrag von 3543,15 RM, gesammell 
wobei zu berücksichtigen Ist, daß als Arbeit 
gebiet ausschließlich nur kleinere Ortschaft 
in Frage kamen und außerdem noch ande 
Einheiten und Mitgl’eder anderer Organist] 
tionen sammelten. Dieser außergewöhnlie 
hohe Erfolg Ist. wohl einmalig und zeugt vol 
einem gesunden Geist und dem unerschüttet? 
lichen Glauben an den vollen Erfolg, 


Ein Feldpofträuber hingerichtet 


Am 4. Mai 1943 ist der am 27, 2, 1895 gebo 
tene Michael Britting aus Posen hingerich! 
tet worden, den das Sondergericht in Posen all 


Volksschädling zum Tode verurteilt hat, Er Kaif 


als Postbeamter in großem Umfang Feldpost‘ 
und Kriegsgefangenensendungen beraubt, 


‚schaft ist es bei gutem Willen mög 
eine’ Mannschaft zu stellen, Wi 
Handballı 

leicht: 


i TV. Milbertse 

P. Wien, in Brieg: LSV, Reinecke = 

itz, in Dessau: Dessau f8 — SGi 

Dresden, in Berlin: Berliner HLC. gegen den Sie 

ger aus dem Spiel LSV. Rahme — SV. Prussia 
Samland Königsberg 


THEATER 


Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestraße. 
Freitag, den 14, Mal, 10.30 Uhr, 


F-Miete, Freier Verkauf, „Saison |1 


in Salzburg“. — Sonnabend, 15, 5., 
19.80 Uhr, G-Miete. Freior Verkauf, 
„Sophienlund*, — Sonntag, 16. 5. 
14 Uhr. KdF, 11. Ausverk. „Faust 
I Teil, 20 Uhr, Freier Verkauf, 
„Salson In Salzburg“. — Montag, 
17,5, 18.90. Uhr. ArMiete. Freier 
Verkauf „Faust“ L Teil, 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21. — Bonnabend, 15. 5. 
19.80 Uhr, B-Mieto, Freier Verkauf, 
Zum letzten Male, „Liebe auf den 
ersten Blick“, — Sonntag, 10. Bu 
19,80 Uhr, Kd}, 9. Ausverk. „Einen 
Sommer lang“, 


Landesbühne Gau Wartheland. 
Freitag, den 14. Mal 1949, 20 Uhr, 
Lentschtitz „Ein ganzer Kerl“, 
— 

FILMTHEATER 
—_I_ 
#1 Jugendliche zugelassen, °°) bar 144; 

zuge) nicht wugelannon. 
Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straßo 07, 
14.90, 17.16 und 20 Uhr, Ein Film 
um Wolfgang Amadeus Mozart: 
‚Wen die Göttor lieben“, * Ein 
Wien-Film in Erstaufführung mit 
Hans Holt, Winnio Markus, Trene 
v. Meyondorff, Paul Hörbiger. Koine 
telefon. Bestellungen. Die Voratel- 
lungen beginnen plinktlich m. d. 
Wochensohau. 


Capitol, Ziothenstraßo 41. 15, 17.45 
und 20 Uhr, Erstaufführung „Späte 
Liebe“, Ein Wien-Flim mit Paula 
Wessely, Attila Hörbigor, Neueste 


; |Wochenschau, Vorverkauf werk- 
l [tagu 12, sonntags 11 Uhr, 


Europa, Schlageterstraße 94. 14.00, 
17.15 u, 20 Uhr Erstaufführung des 
großen Bavarla-Fllms _„Paracel» 
sus“ ® mit Werner Krauß, An- 
nelles Reinhold, Matthias Wieman, 
Herald Kreuzberg, Vorverkauf an 
‚Werktagen ab 12 Uhr, an Sonntagen 
ab 10,30 Uhr, 


Uia-Rinito, Meistorhausstrage 71 


4.30, 37.16 u. 20 Uhr. „Der dunkle 
Tag e*t Näheres sicho Sonderin- 
sorat, 
En AO ES AANER 
Palast, Adolf- Hitlor- Straße 108, 
15, 17.80 u.20 Uhr, Ein Terra-Film 
N ‚Sie kennen Korit noch 
mit Heinz Rühmann u.a. 
Kartenverkauf ab 14 Uhr, Sonnjag 
f Pl Uhr. Keine telefon, Bestel- 
ungen. 


Adler, Buschlinfe 128. 17.30 und 20 
Uhr, pogntase, 

sode“ ** mit 

Tudnia Diehl, Tägil 

sags 11 und 18 U] 

deck dich“, * 

Gloria, Ludendorfistrage 74/76, 
Beginn: 15, 17 und 19,30 Uhr, sonn- 
tags 14.90, 17 u. 10.80 Uhr „Polter- 
abend“, ** Sonntags nur gesohlos- 


sene Vorstellungen und Karten- 
(verkauf ab 18 hr RR 


ulund 20 Uhr sonntags 


Corso, Schlageterstr, 55, Begin: 
14.30, 17.80 und 20.90 Uh: 
Residenz“ "mit Il Dagover 7 


Mal, Könlg-Heinrich-Straße 40, 
15, 17.80 und 20 Uhr, sonntags, auch 
13 Uhr „Mädchen in Weiß* * mit 
Maria Cebotari u. Iwan Petrowich, 
Muse, Breslauer Straße 173, 17: 

auch 15 Uhr) 
‚Der Hochtourlst“ ** mit Joe 
Stöckel, Trude Hestorberg u, e 
Jugendprogramm 15 Uhr. Sonntag. 
12 Uhr liuit das Märchen „Der 
estietelte Kate: 


toma, Hearstraße eginn: 16,80, 
17,90 und 10.30 Uhr, onnage auch 
11.80 Uhr „Kleines Bezirkage- 
richt“ ® mit 'Hans Moser, Ida Wist 

ochenschau-Theater 17 
Melstorhausstr, 62. Tiglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr 1, Uhren- 
Museum, 2, Roosevelt plaudert, 
3. Sonderdlenst, 610, 4. Ula-Ma- 
azin 119, 5. Die neueste Wo. 
chenschau, 
Pabianice — Capitol. 14.30 Uhr, 
(für Deutsche) „Schneewelschen 
und Rosenrot‘, Mirobenvorstel- 
lung 17.15 (£ Polen), 20 Uhr „Stimme. 
des Herzens“ ** Marianne Hoppe, 
Ernst v. Klippsteln, Carl Kuhlmann, 
Eugen Klöpfer. 

onstantynow — Lichtsplelhaus, 
Froltug um 17 u. 10.30 Uhr „Skandal 
um den Hahn“, * 
Zgierz, Lichtspielhaus „Venus‘, 
Beginn 17,90 und 20 Uhr, sonntags 
auch 15 Uhr „Es Nüstort die 
Liebe", 


unska Wola, Lichisplelhaus, 
Bogion 17 und 19,90 Uhr, sonntags 
14,30, 17 und 19,30 Uhr „DJe Sache 
um Styx“, ee 
——_ 


VERSCHIEDENES 


Suche für meine Frau und zwel Kinder 
meraufeı An 916 L 


Enndauionthalt auf 
Personen gesucht, 
Oder Rut 230-38, 


ichlatstelle an allofnsichende Frau zu 
vergeben. Ang, unt, 9154 an LZ, 


14 Tage von zwei 
Ang, unt, 9155 LZ. 


‚gesucht, Zgierz, Herrem- 


al 4. 
Dringend Tandanı fenthalt auf Out oder 
Forstel, mögl, ah me tür den 
ganzen Sommer mit voller Pension für 
1 Erwachsene u, 2 Kinder (evtl, 2 PFa- 
iiien) gesucht, "Ang, unt. 9108an LZ; 
Reale: Farm 5 En Deiger, 
nse z, Pflege guter Hausmusik, An- 
jebote unter 15 E 1z. ae 
jar fertigt Bilanz nach vorhanı I" 
resabschlußbo ‚en? Ang. u. gen m 


Saft mit ‚Badegelegenheit für 
'ersonen ge: Auch.“ 
9016 an LZ, laiii an 


mifin mit Marte Harell 
Willy Birgel, Ewald Balser 
REGIE:#GEZA/’v.BOLVARÝ 
Jugendliche nicht zugelomen. 
Ab houte In verlängerter 
Erstaufführung 
14,30, 17,15, 20 


Europa - Filmtheater 


Antangezoiten 1430, 1745 u. 20 Uhr, 


Erstaufführung 
don großen BAVARIA-FILMB 


„PARACELSUS“ 


mit Werner Kraus 
Annellos Reinhold 
Mathias Wieman 
Harald Kreuzberg 


Jugendliche über 14 Jahre zugelaanen 


Vorvorkauf an Worktagen ab 18 Uhr, 
an Sonntagen ab 10,90 Uhr, 


CAPITOL= 


Anfangszelten 15, 17,45 und 20 Uhr. 
Erstaufführung 


„Späte Liebe“ 


oin WIEN-FILM 
mit Paula Wessoly, Attila Hörblgor 


Nouoste Wochenschau. 
Jugendllohe nicht zugelassen! 
Vorverkauf an Werktagen 
Sonntagen 11 Uhr 


Veranstaltung 
Blücherplatz 


Fahr- und Schaugeschäfte 
j aller Art 


Täglich ab 14- Uhr, sonntags 
18 Uhr. 


Stadtsparkasse 
Litzmannstadt 


DIE GR 


Monatlich 2,5) 
AU Rpt, Zeltu 
—_— 


26. Jahr 
mn 


"Weitere O; 


nicht meh) 
ber 1942, 
Landung h 


Artige Ge 


Sprung na 
achsengeg, 
Warteten 4 
legt. Der 
heute: wire 
fürchtunge 
den „güns 
ta Europ 
‚ondoner 


schen ke) 
Zeit zu ge 
“kämpften, 
Nichts 
stimmte K 
weiter vo) 
Europa un 
raussel 
weg. 
- „Bundesge 
land und 
opfern. 1 
amerikani 
„Schweden 
Spanien ı 
diesen: M 


Italii 


Römis 


Die it 
tag bericl 
ehrenvolli 
deutschen 
Afrika, \ 
schen AT 
amtlich n 
Italien er 
gehoben 

Unter 
tion“, erk 
sche Sol 
kämpfe. ' 
an die F) 
Blut ist 
ampfange 
erstehen) 


